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Der Krieg.
Oer Tagesbericht vom 27. November.
keine wesentlichen Veränderungen im Nord¬
westen. — weitere Fortschritte im klrgonner-
walde . — Noch keine Entscheidung der Kämpfe

im Gsten.
W. T.-B. Grußes Hauptquartier , 27. Nov.,

vormittags. (Amtlich.) Eine Belästigung der flan¬
drischen Küste durch englische Schiffe fand auch gestern
nicht statt. Auf der Front des westlichen Kriegsschau¬
platzes sind keine wesentlichen Veränderun¬
gen  eingetreten . Nordwestlich Langemark  wurde
eine Häusergruppe genommen und dabei eine Anzahl
Gefangener  gemacht.

Im Argonner Walde  machten unsere Angriffe
weitere Fortschritte. Französische Angriffe in
der Gegend Apremont und östlich St . Mihiel
wurden zurückgeschlagen.

Im Osten haben gestern keine entscheiden¬
den  Kämpfe stattgefundcn.

Oberste Heeresleitung.
Bedeutende Dinge im Westen in Vorbereitung?
Berlin, 27. Nov. Nach Kopenhagener Meldungen

der „Köln. Zeitung " wurde dort angenommen, daß
sich bei den Deutschen auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze bedeutende Dinge  vorbereiten.

Bon den Küstenkämpfcn.
TU . Rotterdam , 26. Nov. Nach Londoner Meldungen

sind die Kriegsschiffe,  die Zeebrugge bombardiert haben,
nach England zurückgekehrt, um ihre Munitionsvorräte zu
ergänzen.

Neue deutsche Geschütze?
TU Rotterdam , 26. Nov. Das englische Preffeburean

behauptet in einer Darstellung der Kriegslage bis einschließ¬
lich den 23. November, die Deutschen , gebrauchten neue
Waffen. Vor allen Dingen sei ein neues Geschütz auf den
Kriegsschauplatz gebracht worden, das anscheinend pneumatisch
oder mechanisch arbeite ; von der Explosion  sei beim Ab¬
feuern der Geschütze nichts zu hören, diese gehe o h n e j e d e n
Lärm  vor sich.

Ueberraschung und Bestürzung in Paris.
DB. Paris , 26. Nov. Die erneuten Angriffe der

Deutschen aus Ipern haben hier große Überraschung
und Bestürzung hervorgerusen, da Presse und Publi¬
kum nach den Generalstabsberick̂ n der Überzeugung
gewesen waren , daß die Deutschen  an dieser Stelle
sich längst zur Defensive resigniert hätten.
Das „Petit Journal " schreibt: Die neuen Angriffe auf
Ipern geschehen offenbar nur zum Sch e i n, denn der
Besitz Iperns ist in Anbetracht des völlig überschwemm¬
ten Geländes von nur geringer strategischer Bedeutung
und würde die Opfer der Deutschen nicht rechtfertigen.
Es ist dies offenbar nur eine Finte,  um unsere Auf-
merksamkeit von einer anderen Stelle des Kampfplatzes
abzulenken. Wie wir genau wissen, haben die Deut¬
schen bei S o i ss o n s enorme Verstärkungen heran-
gezogen und es bereiten sich dort wichtige  Ereig¬
nisse vor.

Die Frage der Rückkehr der französischen
Regierung.

Der Widerspruck zwischen der amtlichen Berichterstattung
und dem Verbleiben der Regierung in Bordeaux.

W. T -B- Basel, 26. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einem
Pariser Brief der „Baseler Nachrichten" wird in Frankreich
die Frage der Rückkehr der Regierung nach Paris und die
Einberufung des Parlaments dorthin, während die Regie¬
rung vorläufig in Bordeaux bleibt, noch immer lebhaft er¬
örtert . Falls bei der Regierung der Wunsch bestände, das
Parlament in Bordeaux  einzuberufen , so hätte sie stich¬
haltige Gründe angeben müssen. Natürlich konnten diese
Gründe nur militärischer Natur sein. Entweder ist die Lage
gut,  wie die amtlichen Bulletins sagen, und daun wäre
kein Grund dafür , daß das Parlament nicht in Paris  tagt,
oder die Heeresleitung hat selbst  eine andere Ansicht
über die Lage. In diesem Falle braucht die Regierung sich
nicht zu weigern, uns die Wahrheit zu sagen. Als die Sozia¬
listen die Frage aufwarfen , warum die Regierung nicht über¬
siedele, erschien der bekannte Artikel im „Temps ", daß die
Übersiedelung auf die Deutschen^  einen besonderen
Anreiz  ausüben würde. , Überdies sei die Arbeit des Par¬
laments nur kurz und lediglich ein Akt der Abstimmung. In
einer offiziösen Auslassung war die Frage der Rückkehr der¬
maßen mit derjenigen der parlamentarischen Arbeiten ver¬
quickt, daß man sich fragte , ob es der anitlicheil Stelle nicht
mehr auf den zweiten Punkt angekommen sei. Die Sozia¬
listen jedenfalls hätten die Auslassung so verstanden. Sie
wehren sich schon jetzt gegen diese Eingriffe der Regierung in
die Rechte des Parlaments. — Daniel Renauld  erklärt in
der „Humanität Wenn der „Temps" und seine Hinter¬

männer unser Recht beschneideil wollen, so würden die Sozia¬
listen antworten , daß auch in den schwersten Fällen
den Volksvertretern das Recht nicht entzogeil werden dürfe.
Wohl sei jetzt nicht der Augenblick für Diskussionen, aber die
Frage sei schwerwiegend. Frankreich müsse siegen, aber dazu
gehöre Geld.  Eins Aufstellung, nach lvelchen Grundsätzen
die finanziellen Opfer unter die Bürger verteilt werden
sollten, sei notwendig. Erst dann dürften die verlangten
Kredite bewilligt werden. Aber auch sonst sei im Interesse
der ganzen Staatsgeschäste die Rückkehr der Regierung nach
Paris erforderlich. Die häufigen Reisen der Minister be¬
wiesen die Notwendigkeit einer Fühlungnahme mit den
Organen der Verwaltuilg . Könne inail denn auf Reiseil gut
administrieren ? Die höhere Gewalt der militärischen Ereig¬
nisse hindere die Rückkehr nicht. Wenn die Regierung Dis¬
kussionen über die Frage der Deckung vermeiden will, so stößt
sie auf lvirksamen Widerstand nicht nur der Sozialisten.
Wahrscheinlich entsteht Uneinigkeit im Schoße des Minister-
rcrts. Es ist möglich, daß der Modus vivendi noch zu finden
ist, aber ob die Verzögerung der Rückkehr noch lange ohne
nachteilige Folgen siir die Moral des Landes ist. ist ftaglich.
Es besteht ein Widerspruch  zwischen der amtlichen Be¬
richterstattung und dem Verbleiben der Regierung
in Bordeaux. Schon heute mache sich in vielen Kreisen in
Paris eine Entmutigung  breit , worüber der „Figaro"

-klagt. Alle diese Vorgänge zeigen, daß die amtliche Bericht¬
erstattung über die kriegerischen Vorgänge eine heikle Sache
und es ein gefährlich Ding ist, -wenn man die Worte nicht mit
den Taten in Einklang bringen kann.

Pichvns Sekinsucht nach den Japanern.
TU . Paris , 26. Nov. (Indirekt .) Im „Petit Journal"

veröffentlicht Pichon einen Artikel, in dem er darlegt, die
Ententemächs würdeil eine Teilnahme der Japaner auf dem
europäischen Kriegsschuplatze mit großer Sympathie
begrüßen. (Vergl. „Letzte Drahtberichte".)

Oie Neulralitätsverletzung durch Belgien.
Ein schweizerischesUrteil zu den Enthüllungen der

„Norddeutschen".
W- T--B - Basel, 26. Nov. (Nichtamtlich.) Unter der

Überschrift „Vor der Krisis " bespricht der „Baseler Anzeiger"
die hochgespannte politische Lage und bemerkt u. a. : England
hatte, wie die Enthüllungen der „Nordd. Allg. Ztg. ' Nach¬
weisen, mit Belgien eine Militärkonvention  ge¬
schlossen. Die Belege hierfür sind so drückend,  daß man
deni deutschen Generalstabe heute recht geben muß,
wenn er behauptet, daß Belgien eine Konvention mit seinen
Gegnern eingegangen sei.

wieder ein englisches Linienschiff verloren!
W. T.-B. London, 26. Nov. (Nichtamtlich.) In

der gestrigen Sitzung des Unterhauses te.lte Marine-
minister Churchill mit, daß das Linienschiff, „Bnlwark
am 25. November morgens in Sheerneß in die Luft
geflogen sei. 70» bis 800 Mann sind umgekommen,
nur ' 12 Mann wurden gerettet. Die anwesenden
Admirale berichteten, sie seien überzeugt, daß d e Ur¬
sache eine innere Explosion des Magazins
war und keine Erschütterung des Wassers erfolgte. Das
Schiff sank in drei  Beinuten und war v e r s chw u n-
ü c n, als sich die dichten Rauchwolkenverzogen
hatten. Die Erplvsion war so stark, daß die Gebäude
von Sheerneß b's auf die Fundamente erzitterten, und
wurde mehrere Meilen weit vernommen. Das Limen
schifs „Bnlwark" stammte aus dem Jahre 1899, hatte
15 250 Tonnen Deplacement, 18 bts 19 Seemeilen Gc-
schwindiakeit, vier 30,5-Zentimeter-, zwölf 15-Zenti-
meter-Geschützc und 750 Mann Besatzung.

Br Berlin , 27. Nov. (Eigene Meldung . Ktr . Mn .)
Der englische Dreadnought „Bnlwark " ist anscheinend
tatsächlich durch eine Explosion im Innern des Schiffes
selbst zugrunde gegangen. Der Verlust so vieler Men¬
schenleben mag an sich beklagenswert erscheinen, aber
in Kriegszeiten  und zumal bei der grenzenlos
rücksichtslosen und unerhört frivolen  Art der eng¬
lischen Kriegführung wird man solches Bedauern
zurück drängen  müssen , höchstens wäre zu be¬
klagen, daß das englische Schiff nicht durch einen Er¬
folg unserer eigenen Waffen untergegangen ist. Bei
dem jeder Kultur spottenden Verhalten der englischen
Heeresleitung — in diese Rubrik gehört auch die Tat¬
sache, daß, wie jetzt bekannt gegeben wird , die Eng¬
länder noch das völlig wehrlose  Wrack der
„E m d e n" beschossen haben — wird der empfindliche
Verlust, den die englische Marine durch den Untergang
der „Bnlwark " erlitten , nur m it F r e u den begrüßt
werden.
Der Bericht des Fregattenkapitäns v. Müller

über die Vernichtung der „Emden".
Die hervorragendeTapferkeit der Verteidiger bis zum
Ende der Munition. Ern letzter Versuch, auf Torpedo¬
schußweite den Gegner zu fassen. Die deutschen Verluste.

W . T.-B. Berlin , 26. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Gefecht S . M. S . „Emden" mit dem englischen
Kreuzer „Sydney ". Von dem Kommandanten
S . M. S . „Emden ", Fregattenkapitänv. Müller.

ist nachstehender telegraphischer Bericht,  scher
das Gefecht S . M. S . „Emden" mit dem englischen
Kreuzer „Sydney " bei den Kokosinseln eingetroffen:
Der englische Kreuzer „Sydney " näherte sich den
Kokosinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eine von
S . M. S . „Emden" ausgeschiffte Landungsabteilung
das Kabel zerstörte. Das Gefecht Zwischen den beiden
Kreuzern begann sofort. Unser Schießen war zuerst
gut ; , aber binnen kurzen: begann das Feuer der
schwereren  englischen Geschütze, wodurch schwere
Verluste irt unseren Gesch ü tzb c d i c n u n g e n ein¬
traten . Die M u n i t i o n ging z u Ende,  und die
Geschütze mutzten das Feuer einstellen. Trotzdem, die
Ruderanlage durch das feindliche Feuer beschädigt
war , wurde der Versuch gemacht, auf Torpedo-
schuß  w e i t e an die „Sydney " heranzukommen.
Dieser Versuch mißglückte , da die Schornsteine
zerstört waren und infolgedessen die Geschwindig¬
keit  der „Emden" stark herabgesetzt war . Das Schiff
wurde deshalb in voller Fahrt  an der Nord-
(Luv-)Seite der Kokosinseln auf ein Riff  gesetzt.

Inzwischen war es der Landungsabteilung gelun¬
gen, auf einem Schoner  von der Insel zu ent¬
kommen. Der englische Kreuzer nahm die Vers  o l-
g u n g auf , kehrte aber an: Nachmittag wieder zurück
und feuerte auf das Wrack S . M. S . „Emden ".

Um weiteres unnützes Blutvergießen  zu
vermeiden, kapitulierte ich mit dem Rest der Besatzung.
Die Verluste S . M. S . „Emden" betragen : 6, Offi¬
zier e, 4 D e cko f f i z i e r e, 2 6 Unteroffiziere
und 9 3 Mann gefallen;  1 Unteroffizier , 7 Mann
schw e r v e r w n n d e t.

Die Melden von Tsingtau in Tokio.
Br . Rotterdam , 27. Nov. (Eig . Drahtbericht : Ktr.

Bln .) In Tokio trafen am Montag 350 Gefangene
aus Tsingtau ein. Zwei japanische Damen  boten
ihnen Chrysanthemen mit einer deutschen Be¬
grüßung  an . Die Deutschen wurden dann in den
Straßeftbahnwagen in einen Tempel  geführt , wo
sie interniert wurden.

Die allgemeine Kriegslage.
Zum Telegramm des Großen Hauptquartiers vom

26. November 1914.
Von Major a. D. M. v. Schreibcrshofeu.

Die Kämpfe, die sich seit mehreren Tagen auf dein
westpolnischen Kriegsschauplatz abspielen, werden von
entscheidender Bedeutung für den Ausgang des ganzen
Krieges sein, da es sich um eine große Schlacht mit
den Hauptkräften des ganzen russischen Heeres handelt,
dessen Gesamtstärke, auf diesem Teile des Kriegsschau¬
platzes allein auf 900 000 Mann angenommen wird.
Wenn Rußland auch in der Lage ist, noch mehr Mann¬
schaften auszubringen , so können dies immer nur
Formationen zweiter oder dritter Linie sein, denen
nur eine geringere militärische .Bedeutung zuge¬
sprochen werden kann. Deshalb ist b.te Niederlage der
in Westpolen befindlichen Kräfte der ersten Linie von
entscheidender Bedeutung . Das Mittwochs-Telegramm
des Großen Hauptquartiers hatte schon die erfreuliche
Mitteilung gebracht, daß die russische Gegenoffensive
auf allen Teilen des weitausgedehnten Schlachtfeldes
Zurückgeschlagen und zum Scheitern gebracht war . Der
volle Umfang des erfochtenen Sieges hatte sich aber
nicht gleich übersehen lassen. Erst in der Hauptquar-
tiermeldung vom Donnerstag liegen darüber genauere
Nachrichten vor, und aus ihnen ergibt sich, daß die
Russen bei der Abweisung ihrer Angriffe Zugleich eine
entscheidende Niederlage erlitten haben. Es sind
ihnen bei diesen Kämpfen bekanntlich 40 000 unver-
wundete Gefangene abgenommen, ferner 70 Geschütze,
160 Munitionswagen und 150 Maschinengewehre.
Außerdem sind 30 Geschütze Unbrauchbar gemacht
worden. Rechnet man die mit den vorhergehenden
Tagen von den Deutschen und Österreichern gemachte
Kriegsbeute hinzu, so ergibt dies allein an Ge¬
fangenen  die große Zahl von 100 000 Russen. Es
entspricht dies etwa der Gefechtsstärke von drei
Armeekorps.  Hierbei sind die Zahlreichen Verluste
an Toten und Verwundeten noch nicht einmal mitge¬
rechnet. . Noch schwerer wiegt vielleicht der Verlust an
G « schützen «mä > Maschineng eweh ren,  weil
es den Russen bei der geringen Leistungsfähigkeit ihrer
eigenen Fabriken außerordentlich schwer fallen dürste,
vielleicht ganz unmöglich ist, einen Ersatz dafür zu er-
halten. Somit haben die siegreichen Gefechte der letz¬
ten Tage die Widerstandskraft des russischen Heeres in
empfindlicher Weise geschwächt. Die numerische Über¬
legenheit, über welche die Russen von Anfang an ver¬
fügten , wird immer mehr ausgeglichen.

Immer von neuem versucht die russische Heeres¬
leitung , Verstärkungen heranzuziehen und sie in
den Kämpf zu werfen, ittitn eine. Änderung der Lage her-
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beizuführen. So sind auch an den letzten Tagen
wieder frische Truppen im Osten und im Süden gegen
die deutschen Truppen vorgegangen , die in der Gegend
von Lowicz und von Lodz bisher so erfolgreich ge¬
kämpft hatten. Es ist dies ein Zeichen, daß die Russen
sich der großen Bedeutung der sich hier abspielenden
Kämpfe voll bewußt sind und daß sie alle ihre irgend¬
wie verfügbaren Kräfte herangezogen haben, um
einen Erfolg zu erzielen. Auffallenderweise ist es aber
der russischen Heeresleitung nicht geglückt, ihre Ver¬
stärkungen gleichzeitig  heranzuführen und einzu¬
setzen. Sie sind nacheinander  eingetroffen . Es
mag dies mit durch die überraschende und so er¬
folgreiche Offensive  der deutscher! Truppen
an den ersten Tagen des Kampfes gelegen haben, wo¬
durch die Russen an einer vorherigen Versammlung
ihrer Verstärkungen und an dem gleichzeitigen Ein¬
setzen und Vorgehen verhindert wurden . Es hat sich
also dabei wieder einmal der hohe Wert einer rück¬
sichtslos d u r chg e f ü h r t e n Offensive  ge¬
zeigt. Die ersten Verstärkungen, welche die Russen
über Warschau herangeführt hatten , waren in den
Kämpfen bei Lowicz und Lodz zuriickgeschlagen. Das¬
selbe Schicksal ist seht den neuen Verstärkungen zuteil
geworden. Auch ihr Vorgehen ist überall ohne Erfolg
geblieben. Sie haben wohl vermocht, die Entscheidung
der Schlacht aufzuhalten und hinanszuschieben, aber
keinen Umschwung der Lage herbeigeführt . Auch die¬
ser letzte Versuch, durch einen Gegenangriff die Deut¬
schen zurückzuwerfen, ist gänzlich gescheitert. Man
kann nunmehr annehmen, daß nach der Abweisung
aller dieser russischen Angriffe die Deutschen in der
Lage sind, die Offensive  wieder zu ergreifen und
den ursprünglichen Operationsplan  zur
Durchführung zu bringen . Daß diese Kämpfe mit
einem vollen Erfolg der Verbündeten  endi¬
gen werden, muß nach ‘ dem jetzigen Verlauf der
kriegerischen Ereignisse auf diesem Kriegsschauplätze als
sicher angenommen werden.

Vön besonderer Bedeutung ist auch die Feststellung,
daß auch die jungen  deutschen Truppen , die,
direkt aus der Heimat herangeführt , in das Gefecht
geworfen wurden , sich glänzend  bewährt haben,
trotz der großen Verluste, die während der Schlacht bei
ihnen eintraten . Dies ist namentlich im H' nblick auf
die Angaben ausländischer Blätter wichtig, festzu¬
stellen, weil diese vielfach behauptet hatten , daß die
deutschen Neuformationen minderwertig und in ihren
Leistungen geringer zu bewerten seien. Die Russen
werden sich nun wohl selbst überzeugt haben, kvas sie
von den deutschen Neuformationen zu erwarten haben.

. Auch vom westliche n Kriegsschauplatz lauten dst
Nachrichten durchaus g Hn st i g. Die ftan -ösischen
Angriffe sind überall abgeschlagen worden, zum Teil
unter schweren Verlusten für die Franzosen . An an-
deren Stellen haben d'e deutschen Truppen wiederum
Fortschritts gemacht. Wenn diese auch nur klein ge-
wesen sind, so sind sie doch ein erneuter Beweis , daß
der Angriff ununterbrochen günstig vor¬
wärt  s sch r e i t e t . So entlvirft das letzte Tele¬
gramm des Großen Hanvtguart ' ers ein sehr günftiaes
B 'ld von der allgemeinen Kriegslage auf beiden
Krieasschaupläben und läßt namentlich im Osten einen
baldigen entscheidenden  Erfolg von großer
Tragweite  erwarten.

Die neue fter Muffen in Dosen.
Berliner Blätterst ?n,men über die große Bedeutung des

Erfolges Mackensens.
Berlin . 27. Nov. Dg? Ringen in Russisch-Polen ist. wie

die „Boflische Zeitung " schreibt, auf seinem Höhepunkt
gngel.ingt . Laut russischen Armreboten suchen die Deutschen,
wie das Matt aus Genf erfährt , in den Kämpfen nördlich von
Lodz immer wieder die Russen durch die heftigsten Angriffe
in ihrem Widerstand zu erlahmen . Die östorreichisch-ungari-
schen und deutschen Armeen setzen ihre ganze Kraft  in
dieser Schlacht ein, deren Gewinn oder Verlust für den wei¬
teren Verlauf des Feldzuges von größter Bedeutung fei.

Im „Berliner Tageblatt " sagt Major Moräth:  Be¬
trachtet man die Lage der Russen insgesamt , so ergibt sich
mathematisch, daß ein jedes tägliches Zurückweichen vor den
Angriffen der verbündeten Armeen ein immer engeres
Zusammenballen  der russischen Hauptarmee zur Folge
haben muß.

Im ..Berliner Lokal-Anzeiger" heißt es zu den gestrigen
Kämpfen in Ruffisch-Polen : In den Berichten über die großen
Kämpfe, die wir nach der Kriegsbeute , die General von

Der afrikanische Islam.
Vom Heiligen Krieg im schwarzen Erdteil.

Von H. Singer.
Bon den etwa 275 Millionen Bekennern des Jslain , die die

Erde beherbergen mag, leben gegen 70 Millionen in Afrika ,
sie umfassen hier ziemlich die Hälfte der Gesamitbevölkerung
Aftika ist auch nahezu das einzige Erdgebiet, wo allein in¬
folge der Propaganda die Lehre Mohammeds noch fortwäh¬
rend an Boden gewinnt. Andererseits begreift sie dort
nirgends mehr selbständige Staaten wie in Asten; es gehört
vielmehr das islamitische Aftika politisch heute den christlichen
Kolonialmächten. Aber mich an diese afrikanischen Moham¬
medaner , mft Ausnahme derer in den Besitzungen neutraler
Staaten und des mit der Türkei verbündeten Deutschlands
wendet sich der Ruf des Stambuler Kalifen zum Heiligen
Kriege, d. h. zur Erhebung gegen die Feinde des Islams,
di« in diesem Falle die Engländer und Franzosen sind, und
so entsteht für uns die Frage nach der voraussichtlichen Wir¬
kung dieses Rufes.

Uw sie beantworten zu können, bedarf es einer Be¬
trachtung des aftikanifchen Islams , der wesentlich anders
aussiehl wie der in den meisten Teilen Asiens und Europas.
Unter allen Religionen und Bekenntnissen ist der Islam für
den Kampf um die Seele des Afrikaners am besten vorbe¬
reitet . Zunächst, weil er in seinen Anforderungen am genüg¬
samsten ist. Er bedarf nur einiger Formeln und Riten , die
wenig Nachdenken und Zeit verlangen , und ist im übrigen
gegen primitiv veranlagte Anhänger — und das sind die
Afrikaner— sehr nachsichtig. Das Bekenntnis „Es gibt keinen

Wiesbadener Tagblatt._
Mackensen  machte, mit vollsten! Recht als einen großen
Sieg  betrachten , zeigt sich dessen Bescheidenheit und Offen¬
heit. Denn nur ein Mann , der sich auch der noch aus-
stchenden tzaupteittscheidung sicher fühlt, kann mit einer der¬
artigen Ruhe darauf Hinweisen, daß er noch weitere Kümpfe
mit anrückenden Verstärkungen zu bestehen haben wird, ehe
der Sieg als endgültig  zu betrachten ist. Im Norden
L st Preußens  mutz unsere Lage durch die Schläge bei
Lodz und Lowicz beeinflußt werderl. Die dortige Offensive
der Russen war nur denkbar, so lange sich ihr linker Flügel
durch eine von Warschau ausgehende Offensive gedeckt fühlte.
Mit deren Zusammenbruch war auch sie gescheitert.

Die „Post" sagt über unsere jungen Truppen,  die
sich in den letzten Kämpfen ausgezeichnet haben : Wir be¬
grüßen dieses um so mehr, als die Anforderungen des Kriegs¬
dienstes und die Unbilden der Witterung harte sind. Ein wie
wertvoller Bestandteil sie draußen im Felde sind, geht aus der
besonderen Erivähnung in der Meldung des Großen General¬
stabes hervor.

Ein österreichischesUrteil.
W- T--B- Wien, 2(3. Nov. (Nichtamtlich.) In Würdigung

der Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt der
militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagblattes " ,
Was die Öffentlichkeit da erfährt , ist wohl bedeutungs¬
voller,  als die sehr kurzen Meldungen auf den ersten Blick
besagen. Es scheinen sämtliche russischen Angriffe auf Ost¬
preußen abgewiesen, die Gegenoffeusive aus der Richtung
Warschau gescheitert und alle gegnerischen Vorstöße östlich
Ezenstochau zusammengebrochen zu sein. Man muh sich vor
Augen halten , aus welchen ungeheuren Schwierig¬
keiten  die Tapferkeit und die Ausdauer der deutschen und
österreichisch-ungarischen Heere solche großartigen Er¬
folge  heraus zu kristallisieren vermochten. Als sich die

Gott außer Allah, und Mohammed ist der Gesandte Allahs",
stricht sich leicht aus , das Wort allein tut es, der Geist wird
nicht behelligt. Dazu kommen als wirksame Werbemittel die
Verheißungen für das islamitische Jenseits , die geradezu für
den Afrikaner zugeschnitten erscheinen; denn sie sind für ihn
angenehm und greifbar , während ihm sein Heidentum für
künftig kaum etwas Tröstliches verheißt. Daher des Islams
Siegeslauf in Afrika, dem das Christentum nicht wirksam zu
begegnen vermag. Aber dieser erfolgreichen Werbekraft der
Lehre Mohammeds gerade in Afrika entspricht naturgemäß
auch die geringe Tiefe, die sie dort erreicht. Sie hastet in den
breiten Bevölkerungsschichten Nordafrikas und des Sudans
fast überall nur als dünner Firnis an der Oberfläche, so daß
an allen Ecken und Enden das Heidentum herausschaut, und
deshalb ist der religiöse Fanatismus des Aftikaners gering,
die Neigung zum reinen Glaubenskampf fehlt ihm im all¬
gemeinen. ^

Manche Vorgänge scheinen dem zu widersprechen. So
die Mahdibewegung im östlichen Sudan und der heftige
Widerstand, dem die Franzosen in Algerien, unter ded>
Tuareg der Sahara und in Marokko begegnet sind oder noch
begegnen. Mit dem Senusjiordcn , der sich jetzt gegen die Eng¬
länder in Ägypren wendet, haben die Franzosen und neuer¬
dings die Italiener in Libyen harte Kämpfe gehabt. Diese
Erscheinungen sind zumeist für Ausflüsse des religiösen
Fanatismus , des Christenhasses, gehalten worden. Aber nicht
mit Recht; cs sind da ganz erhebliche Vorbehalte zu machen.
Der Mahdismus war ursprünglich gewiß eine religiöse Be¬
wegung, ober er hätte wenig um sich greifen können, wenn
ihm nicht in der verzweifelnden Bevölkerung des oberen Nil¬
gebietes durch die ägyptische Mißverwaltung ein empfäng-
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Verbündeten von dem Raume Jwangorod -Warschau frei¬
willig zurückzogen, war es die gesamte militärische
Kraft des Hundertsechzig - Millionen  reichs.
die folgte, um endlich zum kriegsöntscheidenden
Schlage auszuholen . ' Das Zarenreich  wurde ni cht
darüber im Zweifel gelassen,  daß ein solcher Sieg die
letzte krampfhafteste Hoffnung an der Seine
und der Themse  sei . Trotzdem das Deutsche Reich ja mir
dem Hanptteil  seiner militärischen Kraft gegen ganz
Frankreich, Großbritannien , Belgien und ihre diversen
exotischen Bundesbrüder im Westen kämpft und auch Öster¬
reich-Ungarn ansehnliche Kräfte zur Niederwerfung des hart¬
näckigen Gegners auf dem südlichen Kriegsschauplatz gebun¬
den hat, vermag der m o s ko w i t i s che Koloß  mit seiner
konzentrierten Hauptmacht nicht durchzudringen. Noch ist »io
definitive Entscheidung in dieser, vielleicht wichtigsten
Schlacht des Weltkrieges nicht gefallen, noch mutz tage¬
lang mit ungeheurer Erbitterung  gerungen wer¬
den, eines aber beweisen die jüngsten amtlichen Meldungen

von neuem : Die moskowitischen Heere sind nur in der
Defensive  ein außerordentlich zäher Gegner , im An¬
griff  besitzen die zarischen Armeen doch nicht so sehr die
ihrer Größe entsprechende Stoßkraft und nicht den rücksichts¬
losen Elan,  der Österreich-Ungarns und des Deutschen
Reiches tapfere Heere in so glänzender  Weise beseelt.

was der russische Generalstab „berichtet".
Br . Christian la, 27. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Der russische Generalstab hat gestern folgendes bekannt ge¬
geben: Die Schlacht bei Lodz  ist noch im Gange . Große
deutsche Truppeumassen machen jetzt die größ¬
ten Anstrengungen,  um sich einen Weg nach Nor-
de n zu bahnen. Im Distrikt südlich von der Eisenbahnstation

. . . . ■ ■■ _  i n,, . . _ . .

licher Boden bereitet worden wäre . Später verlor er seinen
religiösen Charakter fast ganz. Am wenigsten sind oder
waren die ftanzösischen Schwierigkeiten in Marokko, Algerien
und der westlichen Sahara aus Christenhatz zurückzuführen;
sie erklären sich aus der Liebe zur Freiheit oder vielmehr Un-
gebundenheit der Berberbevölkerung, mit deren Islam es
recht mangelhaft bestellt ist. Bekanntlich erwehrten sich div
Berber des marokkanischen Bled-es-Siba des mohammeda¬
nischen Marokkosnltans nicht minder hartnäckig als der
christlichen Franzosen.

Ein besonders fanatischer Christenhatz ist der bekannten
Senussisekte zugeschrieben worden, deren Verbreitungsgebiet
vornehmlich die Osthälfte der nocdafrikanischen Gestade-
länder , die östliche Sahara und die Sudansultanate Wadat
und Darfor umfaßt . Das Senusfitum ist indessen lange Zeit
durchaus nicht christenfeindlicher gewesen, als es der heutige
Islam überhaupt ist ; es war eine Reformsekte, die den
Mohammedanismus von seinen Schlacken reinigen wollte
und sich im übrigen auf kulturellem Gebiet recht segensreich
betätigte . Erst als die Franzosen seit etwa 25 Jahren mit
ihrer rücksichtslosen kolonialen Gloire - und Ausdehnungs-
Politik in Nordafrika der Leituilg der Sekte die begründete
Befürchtung aufdrängten , daß es um deren Macht und Ein¬
fluß gehe, wurde sie zu einer Art von Ecclesia militane , die
alle franzosenfeindlichen Bestrebungen in Aftika geheim oder
offen durch Vermittlung der Wafsenzufuhr und Hergabe
militärischer Führer unterstützte. Man kann also nur von
einem Franzosenhaß der Senussi reden, nicht von einem all¬
gemeinen Christenhatz. Jener Hatz hat sich dann allerdings
auch auf die Italiener übertragen , als diese im Einverständ¬
nis mit Frankreich den Feldzug gegen Libyen unternahmen '
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Kolluski haben wir die Überreste von versprengten
feindlichen Abteilungen, schwere Artillerie und eine Kom¬
pagnie genommen. Die Schlacht bei L o w i c z wandte sich
am 24. November zu unserem Bor teil (!). «Dabei - d-""i
auch die 40 000 russischen Gefangenen, 100 Geschütze und 180
Maschinengewehrs als Kriegsbeute auf deutscher  viseiiu.
Im Kampfe auf der Strecke C z e n sto cha u - K r a ka n
haben unsere Truppen augenblicklich ein Übergewicht
erreicht.
Das russische Militärblatt über die Bedeutung

der Schlacht.
T . (J. Genf, 27. Nov. Laut dem russischen „Armeeboten'

suchen die Deutschen in den Kämpfen nördlich Lodz immer
wieder durch die h e f t i g st e n Angriffe den russischen
Widerstand zu brechen.  Die Österreicher und Deutschen
setzen ihre ganze Kraft in dieser Schlacht ein, deren Gewinn
oder Verlust auf den weiteren Gang des Feldzuges von
größtem Einfluß  ist.
Die Spannung in Frankreich über den verlauf

der Schlacht in Polen.
Sr . Genf, 27. Nov. (@ig Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

ganze Interesse des französischen Voltes hat sich seit zwev
Tagen  den Kämpfen im Osten zugewendet. Alles hört
fieberhaft  auf Nachrichten über den Verlauf der Polen¬
schlacht. Generals Cherfils erkennt in einem Fachblatt die
bisherigen glänzenden Lei st ungen Hinden-
burgs  an , der ohne Zweifel ein genialer Stratege
sei. Ein deutscher Sieg dürfte den Rückzug  der Russen aus
der ganzen Front  erzwingen . Dpr Artikel schließt mit
den Worten : Auf den Schlachtfeldern Polens
liegt das Schicksal Frankreichs.

Englische Selbstberuhigungsversuche zu den russischen
Niederlagen.

TU . London, 26. Nov. (Indirekt .) In einem Tele¬
gramm aus Petersburg schildert der „Daily Telegraph " die
Lage auf dem russisch-deutschen Kriegsschauplatz in Worten,
die trotz aller aufgewendeten Vorsicht den Riesenerfolg der
deutschen Waffen nicht verbergen können. Das Blatt meldet:
Eine gewisse Unruhe  hat sich in Petersburg über die Lage
in Ostpreußen und Polen kenntlich gemacht, jedoch ist sie durch
uns jetzt vorliegende Berichte vollkommen zerstreut worden.
Die Tatsache, daß der russische Generalissimus den Rückzug
seiner Truppen zugibt, ist äußerst beruhigend, denn man mutz
annehmen , daß diese Rückwärtsbewegk;ng allein aus st rate¬
gischen  Gründen erfolgt ist. Es ist zweifellos sehr ver¬
nünftig , wenn die Russen die deutsche Gegenoffensive in ihrem
eigenen Lande erwarten , und zwar möglichst weit  von
der deutsch-russischen Grenze entfernt , da den Deutschen dann
keine Eisenbahnlinien mehr zur Verfügung stehen.

Die Zeppeline in Rußland.
TU . Petersburg , 26. Nov. Îndirekt .) Hier wird be¬

hauptet, 'bei der Beschießung von Warschau durch ein Zeppelin-
luftschiff seien die Fensterscheiben des Konsulats der Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika zertrümmert worden.
(Durch Hrrvorheben dieses ungemein wichtigen Vorfalls null
man wohl eine Neutralitätsverletzung Deutschlands kon¬
struieren und die Nordamerikaner gegen Deutschland auf-
hehen?) Weiter wird gemeldet, daß über PI o z k ein anderer
Zeppelin Bomben geworfen habe.

Der österreichische Tagesbericht.
W T -B. Wien, 26. Nov. (Nichtamtlich.) A m t-

lick lvirL Verlautbart : 26. November mittags : Die
Schlacht in R u s s i s ch- P o l e n hat an einem großen
^erl der Front den Charakter eures stehenden
Kampfes  angenommen . In Westgalizren
wehren unsere Truppen die über den unteren
Dunajec  vorgedrungenen russischen Kräfte ab.
Auch die Kämpfe in den Karpathen  dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Generalmajor.

Zur Lage in przemysl.
Berli « , 27. Nov. Mittels Fliegerpost beförderte

Feldvostkocten aus Przemysl , die gestern in Wien ern-
trafen , teilen mit : Uns geht es gut ; hab t n ur kc rne
A n g st.
Em irrtümlicher Kanrpf zwischen Serben nnd russischen

Donaudampfern.
TU . Wien, 27. Nov. Bei Turm Severin trafen

8 russische Donaudampfer  mit Artillerie und
Munition ein. Die Serben hielten fic für österreichi¬
sche Dampfer und cröffneten ein scharfes Feuer , das
die Russen erwiderten . Auf beiden Seiten sind nam¬
hafte Verluste zu verzeichnen.

und ein Einvernehmen mit dem Scheich der Senussi nicht er¬
zielt wurde. Dagegen ist das Verhältnis zwischen den Anglo-
äghptern und den Senussi bisher nicht schlecht gewesen, weil
diese von jenen nicht gereizt wurden . Übrigens ist zu unter¬
scheiden zwischen den eigentlichen Ordensbrüdern , die meist
Araber und nicht sehr zahlreich sind, und der großen Masse
der Anhänger oder Mitläufer , die sich nur zu den Äußerlich¬
keiten des Ordens bekennen und seiner politischen Leitung
folgen.

Gesicherte Erfahrungen der letzten Zeit haben gelehrt,
daß die islamitisch angehauchte Bevölkerung der meisten Teile
Afrikas durch christliche Europäer , hauptsächlich allerdings
durch Deutsche und Engländer , sich leicht regieren läßt , die
Vorteile einer guten Verwaltung zu schätzen weiß und wenig
geneigt ist, den Aufreizungen gelegentlich auftretender
Eiferer nachzugeben. Deshalb wird auf ciuen allgemeinem
und überzeugt geführten Kampf der afrikanischen Moham¬
medaner gegen die vom türkischen Sultan als Feinde des
,;ftam bezeichneten Kolonialmächte nicht gerechnet werden
können. Trotzdem aber wird auch dort die Aufforderung zum
Heiligen Krieg nicht ohne Wirkung sein, sei es auch nur inso¬
fern . als England und Frankreich keinen Offizier und keinen
Mann aus ihren afrikanischen Kolonien ziehen dürfen , wenn
sie sie nicht verlieren wollen. Die Bevölkerung muß mehr
als je nn Auge behalten werden, und infolgedessen wiederum
erscheint die Lage der deutschen Schutzgebiete mehr gesichert
als bisher . In Marokko dürften schon jetzt alle Erfolge der
Franzosen in der „Beftiedung " des Landes wieder verloren
sein. Das aber muß auf Algerien wirken, ivo große Teile
der eingeborenen Bevölkerung noch immer die Befreiung von
der französischen Herrschaft ersehnen. Das berühmte
»Schwarze Heer" Frankreichs wird in deffen Sudankolonicn

Die Beschießung von Belgrad.
Pest, 26 Nov. In Belgrad muß, wie aus Semlin ge-

Nieldet wird, die Bevölkerung fürchterliche  Tage durch¬
machen. Ununterbrochen donnern die Geschütze der Monitors
nnd Artillerie und die Bewohner flüchten in die Keller. Der
bessere Teil der Bevölkerung flüchtete nach Nisch. Das Haus
des russischen Gesandten Hartwig , die Militärakademie und
die Residenz des Königs sind eingestürzt. Auch die elektrische
Zentrale ist zusammengeschossen, so daß Belgrad in tiefster
Finsternis steckt. Bessin! ist der Bahnkörper zerstört. Die
Teuerung soll furchtbar groß sein, Brot ist kaum mehr vor¬
handen Prinz Georg befindet sich in Belgrad , wo er die Be-
fatzuiig befehligt. Nach zuverlässigen Nachrichten wird bte
weiße Fahne am Kalimeqdan gehißt, wenn sich der Bmiovo-
berg und die Avala in den Händen unserer Truppen befinden
wird, was in absehbarer Zeit der Fall sein wird.

vre Türkei im Uriege.
Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.

W . T.-B. Konstantinopel, 26. Nov. Das Haupt-
quartier gibt bekannt: Im allgemeinen hat sich auf den
Kriegsschauplätzen nichts v e r ä n Äe r t. Heute
wurde sestgestellt, daß wir dem Feinde bei Morghal
vier Geschütze  abnahmen , von denen zwei un¬
brauchbar gemacht wurden.
Die türkischen und englischen Streitkräfte in Ägypten.

TU . Rom, 27. Nov. Wie aus Kairo gemeldet
wird , wird die nach Decharabad führende Fayunr-
straße von den Engländern durch eine lange Linie von
Schanzen mit Geschützen gesperrt. Die gegeir den
Suezkanal vorgehende türkische Armee  zählt
76000 Mann  unter Jzzed -Pascha. Dazu kommen
10000 Beduinen  mit 5000 Lastkamelen. Die
Türken haben eine Feld ei se nbah  n nach der
wasserreichen Oase  El Nakel gebaut, die ein aus-ge¬
zeichneter Stützpunkt der Operationen ist. Zur Ver¬
teidigung der ägyptischen Grenze sind 6 0 0 0 0 Mann
unter General Maxwell längs der Grenze aufgetreten.
Die eingeborenen ägyptischen Truppen sind nach dein
Sudan  geschickt worden. Dagegen wurden die bis¬
her im Sudan stehenden Truppen zur Landesverteidi¬
gung herangezogen.

Der englische Rückzug bei El -Kantara zugegeben.
TU . Mailand , 26. Nov. Wie aus Kairo gemeldet wird,

teilt das britische Hauptquartier  mit , daß cS bei
Kantara (Unterägypten ) zu einem heftigen Zusammen¬
stoß mit den dortigen B e d u i n e n st ä m m e n gekommen
sei. Die englischen Truppen unter Führung des Kapitäns
Chope  wurden von größeren Streitkräften angegriffen mrd
mußten , nachdem ein Offizier und zwölf Soldaten gefallen
waren , sichz u r ü ckz i e h e n.

Enver -Pascha über die türkischen Unternehmungen im
Kaukasus und i» Ägypten.

W. T.-B. Wien, 27. Nov. (Nichtamtlich) Die „Süd¬
slawische Korrespondenz" meldet aus Konstantinopel : In einer
Unterredung erklärte Enver -Pascha, daß die im Kaukasus und
in Ägypten operierenden türkischen Armeen ihre Aufgaben
bisher mit den größten Erfolgen  durchführten . Im
Kaukasus sei infolge der überaus schwierigen Terrain-
v e-r h ä l t n i s s e und "der harten Winter stürme  natur¬
gemäß mit einer langsameren  Entwicklung des türkischen
Vormarsches zu rechnen. Trotz der ungünstigen äußeren Ver¬
hältnisse bewiesen aber auch hier die offensiv  vorgehenden
türkischen Truppen durch eine Reihe bedeutsamer Erfolge ihre
Überlegenheit.  Brillant habe sich der A u f m a r s ch der
türkischen Streitkräfte gegen Ägypten  entwickelt , dessen
Wied er er ob erun  g nur eine Frage von kürzerer
Zeit sein könne. Die türkischen Truppen haben bei dem Vor¬
marsch auf ägyptischem Boden außerordentliche
Marschleistungen  vollbracht . Bis zur Stunde verlaufe
die ägyptische Expedition bis t iu ihre Einzelheiten pro¬
grammgemäß.  Der Kriegsminister drückte schließlich die
Überzeugung aus , daß der Feldzug s i e g r e i ch zu Ende gehen
werde für den in der ganzen nwhammedanischen Welt
weihevolle Bege .istcrung  herrschte.

Die ägyptische Bevölkerung noch in Unwissenheit.
W . T.-B. Mailand , 26. Nov. (Nichtamtlich.) Einer

Meldung des „Corriexe della Sera " a-us Kairo  zu¬
folge, hat die Bevölkerung nicht die geringste Kenntnis
von den Ereignissen an der Grenze Ägyptens und dem
Kriegs in Europa . Die Engländer üben die strengste
Zensur  über Telephon , Telegraph und den
Postverkehr.  Ankommenden Reisenden werden so¬
gar Zeitungsausschnitte aus den Taschen
genommen . — Die Ausrilfung von Hussein

bleiben müssen und wird vielleicht selbst dort versagen. Be-
sonders gefährdet ist die Stellung Frankreichs im Tsadsee-
gebiet und im kaum notdürftig unterworfenen Wadai . Auf
die Schwierigkeiten Englands in Ägypten ist bereits genug¬
sam verwiesen worden. Das anglo-ägyptische Sudansultanat
Darfor , schon bisher nahezu unabhängig und von den
Senussi beeinflußt , ist vermutlich bereits in diesen! Augen,
blick Englands Händen völlig entschlüpft; es hat dort kein
Militär.

Diese Entwicklung wird von allen, denen die Kolonisa.
tion und Zivilisation Afrikas am Herzen liegt, bedauert wer.
den; denn sie bedeutet die Gefährdung , wenn nicht die Ver¬
nichtung eines Kulturwerkes , an dem die Nationen oft im
Wettbewerb miteinander , aber doch auch häufig gemeinsam
und einträchtig seit Jahrzehnten erfolgreich gearbeitet haben.
Die Vorstellung der Afrikaner von der Einheitlichkeit und
Interessengemeinschaft der weihen Rasse ist dahin, und sie
werden daraus uns nicht angenehme praktische Folgerungen
ziehen. Es ist schade darum . Aber die Schuld daran tragen
auch hier andere, nicht wir Deutsche.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Das tapfere Schneider-

lei  n " oder .Die Schätze der Frau Holle" heißt das dies-
jährige Weihnachtsmäxchensplel von Wilhelm E lob es , das
in den bevorstehenden Dezembertagen am Deutschen Schau¬
spielhaus in Hamburg  und an den Stadttheatern in
Bremen , Chemnitz nnd Mainz  zur Aufführung kom¬
men wird.

Der deutsche Krieg in Feldvostbriefen  be¬
titelt sich ein Unternehmen, das unter Mitwirkung einer Reihe
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K e m a l - P a scha zum Sultan  von Ägypten und
zum Kalifen  der Araber , die auf den 19. November
festgesetzt worden war , ist noch nicht erfolgt.

Erhebung der eingeborenen Truppen im Suezgebiet.
W.  T .-B. Konstantinopel, 27. Nov. (Nichtamtlich.)

„Tafkir -i-Efkiar" meldet : Die eingeborenen Truppen ^ in
der Umgebung des Suezkanals hätten sich gegen die Eng»
ländcr erhoben und eine große Anzahl getötet.  Bor vier
Tagen seien mehrere Eisenbahnwaggvns mit verwundeten
Engländern in Kairo eingctroffen.

Der Zweck der englischen Truppenlandung an der
Küste bei Fao.

W . T.-B. Konstantinopel, 26. Nov. (Nichtamtlich.)
Wie das Blatt „Turan " erfährt , verfolgen die Eng¬
länder mit ihrer Truppenlandung an der Küste bei
Fao den Zweck, auf diese Weise indirekt den türkischen
Vormarsch gegen den Suezkanal  zu hindern . Die
Engländer seien zu der Erkenntnis gelangt , daß sie
in Ägypten keinen ernstlichen  Widerstand wer¬
den leisten können, sondern dort eine Niederlage
erleiden werden. Sie boabsichtigen daher , die Türken
durch die Bewegung einzuschüchtern, die sie mit eini¬
gen n i cht m u se I m n n i s che n indischen Truppen
ausführen , in der Meinung , sie konnten die Türken
veranlassen, auf die Besetzung Ägyptens zu verzichten.
Das Blatt meint jedoch, daß die Engländer kein
Glück haben werden und daß die Türken bei Bassorah
über genügende Streitkräfte verfügen.

Eine unerwartete Wirkung des englischen Angriffs auf
Schat-el-Arab.

Die Einigkeit sämtlicher Araberstämme.
Br . Konstantinopel, 27. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die Engländer haben mit ihrem Angriff auf Schat-el»
Arab eine unerwartete Wirkung erzielt . Sämtliche Ara»
b e r st ä m m e, die bisher untereinander in Streit  lagen
und vielfach auch der türkische» Regierung  feindselig
gegenüberstanden, sind durch das Vorgehen der Engländer
zur Beilegung aller Zwistigkeiten und zum Zu¬
sammenschluß  zur Bekämpfung der Engländer veran¬
laßt worden. Sie haben sogar unabhängig von Stambul den
Heiligen Krieg  gegen die Engländer proklamiert.

Keine Beschießung Jaffas.
W. T.-B. Berlin , 27. Nov. (Nichtamtlich) Die Zeitnnqs-

meldungen über die Beschießung Jaffas sind nach zuverlässi¬
gen Nachrichten aus Jerusalem unbegründet.

Kuch Persien wird am Kriege teilnehmen!
\V. T.-B. Konstantinopel, 27. Nov. (Nichtamtlich) „Tafkir-

i-Efkia" erfährt , daß auch Persien an dem Kriege gegen Ruß¬
land teilnehmen werde. Es warte nur noch einige
Tage,  biS die türkische Armee im Kaukasus weiter vorge-
drungcn sei, wodurch die Entsendung neuer russischer Kräfte
nach Persien ausgeschlossen  würde . Die Niedcr-
mctzelnng der Russe» in Täüris  werde die Ausbreitung des
Krieges nur noch beschleunigen  können , denn man sei
darauf gefaßt, daß Rußland in Teheran ernste Schritte unter¬
nehmen werde, deren Folgen der Krieg sei.

Die vorgänae in Täbris eine Folge des
heiligen Krieges.

IV. T.-B. Konstantinopel, 27. Nov. (Nichtamtlich) Dom
„Jkdanr" zufolge befindet sich auch der russische Konsul  in
Täbris unter den dort von den Angehörigen persischer Stämme
getöteten Russen. Die Niedermetzelung in Täbris ist auf ihr
herausforderndes  Benehmen anläßlich der Kund¬
gebung zurückzuführen, die die persische Volksmenge
beim Eintreffen der Nachricht von der Verkündigung des
Heiligen Krieges veranstaltete. Die Erregung unter der Be¬
völkerung dauerte den ganzen Tag an,  in deffen Verlauf
alle in Täbris wohnenden Russen niedergemacht wurden.

Die Invasionsangst in England.
Sr . Haag, 27. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) «Daily

Mail " meldet aus Edinbourgh : In Schottland  wird die
Möglichkeit eines deutscheii Angriffs ohne weiteres zugegeben.
An der Küste wird von militärischer Seite sehr lebhaft
g e a r b c i t e L Edinbourgh bereitet sich ans alle Möglich¬
keiten vor. Offiziell wird angeregt , ein Z iv iIiftenv er¬
te  i d i g u ng  s ko r p s zu bilden. Die „Times " schreibt, in
einem Zirkular , das jedem Hauseigentümer in Lowstoft zu¬
ging, wurde bekanntgegeben, daß für den Fall eines Landungs¬
versuchs der Deutschen Vorsichtsmaßregeln getroffen seien,
u. a. soll die gewöhnliche Polizei  sofort um 180 Mann ver¬
stärkt werden.

Eine neue englische Marineverlustliste.
W-T.-B. London, 26. Nov. (Nichtamtlich.) Die Admi¬

ralität veröffentlichte gestern abend die Verlustliste  der
englischen Flotte seit dem Beginn des Krieges. Die Liste

bedeutsamer militärischer Persönlichkeiten Joachim Delbrück
im Verlage von Georg Müller in München  bevausgibt.
Briefe und Tagebücher werden hier nach ganz besonderen Gc^
sichtspunkten geordnet und halten so die bedeutsamsten Ab¬
schnitte des großen VAkerringens rn einer persönlichen und
dadurch um so lebendigeren Darstellung für kommende Zeiten
fest. Herausgeber und Verlag ersuchen demnach, Briefe und
Tagebücher von im Felde Stehenden , soweit sic von besonderen!,
allgemeinerem Interesse sind, zur Abschrift einzusenden_ Auch
Photographien aus dem Felde, sowie Handzeichnungen künstle¬
risch begabter Soldaten sind willkommen. Einsendungen, für
deren unversehrte schnelle Rücksendung der Verlag Sorge trägt,
sind an den Ve lag Georg Müller , München, Elisabeth-
straße 28. zu richten. Von jeder Auflage wird eine bestimmie
Summe einem Wohl-fahrtsausschnffe zngeführt.

„Ohne  G o t t ", das neue Drama von Rudolf HanS
Bartsch,  wird seine Uraufführung am Samstag im Deut¬
schen Volkstheater in Wien  erleben.

Ein Kriegsbuch erscheint dieser Tage aus der Feder des
Kriegsberichterstatters Paul Lindenberg  unter ) em
Titel „Gegen die Russen niit der Armee Hindenburgs " im
Verlage von S . Hirzel in Leipzig. Das Buch, mit dem Bild¬
nisse des Verfassers, schildert die Ereignisse auf dem östlichen
Kriegsschauplätze vom August bis Anfang November.

Bildende Kunst und Musik. Erich Wolfgang Korp-
g o l d in Wien  hat ein Mnsiklustspiel „Der Ring des
Polhkrates"  vollendet , die erste Oper des nun siebzehn¬
jährigen Komponisten.

Elisabeth Boehm van Endert,  die Berliner Kam¬
mersängerin , ist jetzt nach A m e r i ka abgereist, wo sie ii:
40 Konzerten in den größten Städten der Vereinigten Stac¬
ken singen wird.
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* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 29. November,
Abonnement A : „Oberon", Anfang 7 Uhr. Montag, den 30,:
Geschlossen. Dienstag , den 1. Dezember. Abonnement 15:
»Der Kompagnon" Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 2., Abonne¬
ment D. neu einstudiert : „Das Nachtlager in G anada ".
ägterauif: „Die Verlobung bei der Laterne". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 3 , Abonnement A : „Der fliegende Hollän¬
der". Anfang 7 Uhr, Freitag , den 4.. Aboirnement C zum
erstenmal : „Kollege C amvton ". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 6.. Abonnement B : „Hoffmanns Erzählungen" Anfang
7 Uhr Sonntag den 6.. Abonnement I) : „Götterdämmerung ".
Anfang 6 Uhr. Montag, den 7.. Abonnement A : „Kollege
Cramvton". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater , Ein Teil des Reinertrags des am
Montoa %S  Uhr stattfindenden Vaterländischen Kunstabends
von Professor Marcell Salzer wird kriegswobltätdgen Zweckenüberwiesen.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 30. November:
Geschlossen. Dienstag , den 1. Dezember: Kammermusik,
Mittwoch, den 3. : Geschlossen Donnerstag , den 3. : „Frei¬
schütz". Freitag , den 4.: Geschlossen, Samstag , den 5.:
..Zauberflöte" Sonntag , den 6.. nachmittags : „Kabale und
Liebe". Abends: „Carmen".

Letzte vrahtberichle.
Für Explosion ües „Bulwark ."

Bi'. Haag, 27. Noll. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das „Reuter -Bureau " metllet noch zu dem Untergang
des „Bulwark " : Die Explosion war so heftig, daß sie
meilenweit  gehört wurde. Einige Stücke des
Schiffes wurden 6 Meilen weit  geschleudert und
an der Küste von Essex gefunden. Auch mehrere Meilen
.längs der Themse wurde die Explosion gehört. Der
Explosion folgten dicke Rauchwolken und Flammen-
säulen. Alle Offiziere sind umgekommen und die
Mannschaften, die aus dem Wasser gefischt wurden,
sind schrecklich verstümmelt. Die anderen Kriegsschiffe,
die in der Nähe des „Bulwark " lagen, ließen nach der
Explosion sofort ihre Torpedonetze  fallen . Be¬
sonders tragisch  mutet der Umstand an , daß im
Momente der Explosion an Bord die Musikkapelle
spielte.

Ein Bombenanschlag in Kalkutta.
W . T.-B. Konstantinopel, 27. Noll. (Nichtamtlich.)

Eine Bombe verursachte im Bureau für die Kriminal¬
untersuchungen eine Explosion und verletzte zwei In¬
spektoren schwer. Die Urheber des Anschlages wurden
verfolgt. Sie hatten eine zweite Bombe geworfen, die
einen Polizeibeamten tötete und zwei verwundete.

Das Befinden des Generalstabschefsv. Moltke.
DU. Wien, 37. Nov. Nach einem Briefe des General-

stabschefs von Moltke, den ein Korrespondent der „Neuen
Freien Presse" eingesehen hat, dürfte von Moltke in Schloß
Homburg bald wiederhergestellt sein.
Die Angst in Paris . — Nur die Japaner sollten noch helfen

können.
bä . Rom, 37. Nov. Der „Messaggero" meldet aus Paris,

daß man dort den Angriff der Deutschen erwarte und derart
in Angst sei, daß ein Manifest des Stadtkommandanten die

Verbreiter ungünstiger Nachrichten mit schwerer Strafe be¬
droht. Das Manifest hat die Stimmung aber nicht gehoben.
Das Volk erwartet nur noch von den Japanern Hilfe.

Die Eindrücke Tiszas im deutschen Hauptquartier.
Budapest, 25. Nov. Im Klub der Regierungspartei er¬

klärte heute abend Ministerpräsident Graf Tisza,  er
könne sich über seine Reise in das deutsche Hauptquartier im
einzelnen nicht äußern , doch habe er die besten Eindrücke mit¬
genommen und die Überzeugung gewonnen, daß die Sache
sehr gut  stände.

Die brutale Rohheit eines russischen Blattes.
De . Berlin , 27. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

(Eigene Meldung .) Die Taten der „Emden" haben überall
in der Welt Bewunderung erregt . Ein Mißion klingt nur
aus der russischen  Presse Der „Sswet " begleitet den
Untergang der „Emden" mit folgendem Kommentar : Der
Untergang dieses Feindes ruft nicht Gefühle der Achtung
unj> Verehrung , die man einem tapferen  Gegner ent-
gegenbringt, wach, das ist nicht möglich. Dieses Gefühl ver¬
dient nur ein würdiger und ehrlicher Feind,  der
offen und gerade seine kriegerische Pflicht erfüllt . Der deut¬
sche Pirat aber hat sich an dieselbe Räubertaktik,  welche
auch die Verachtung und der Hatz gegen die deutschen Land-
truppen erweckt, gehalten. Vernachlässigung des Völker¬
rechts  und der Kriegsregeln , der Wechsel der Flaggen,
Maskierungen — das alles sind Handgriffe , die vor 10t)
Jahren nur von Seeräubern angewendet wurden, ihnen
wurde nach Verdienst auch die Ehre zuteil, indem man ihre
ganze Mannschaft ohne Ausnahme , wenn man sie gefangen
hatte , unverzüglich an den Rahen au fhing.  Die mil¬
deren Sitten unseres Jahrhunderts schützen die verbliebene
Mannschaft der „Emden" vor einem so strengen Schicksal.
Das britische Schiff „Sidneh " hat nach Vernichtung des
„Corsar" sogar den am Leben gebliebenen Deutschen Hilfe
geleistet. Eine solche Großmut hätte wohl bessere An¬
wendung  verdient . . ." Gerade einer russischen Zeitung
steht es übel zu Gesicht, einer anderen Nation Vorlesung
über Verletzung des Völkerrechts, über „Räubertum " und
ähnliches zu halten . Der Gedanke an diese Vorkommnisse
in Ostpreußen liegt nahe. Schriftltg .)

DaS Werben des Dreiverbandes um Bulgarien.
Sofia , 28. Nov. Die neuen dringenden, vom Dreiver¬

band ausgehenden Versuche zur Annäherung Bulgariens an
Serbien und die Verbündeten machen keine sichtbaren
Fortschritte,  obwohl sie nicht ohne Wirkung auf Bul¬
garien bleiben. Gewisse Anzeichen sprechen dafür , daß die
friedlichen Mittel des Dreiverbandes , Bulgarien zu gewinnen,
bald erschöpft sein werden.

Der belgische Kongo unter englischem Schutz.
DO. Amsterdam, 27. Nov. Einer „Londoner Rews"-

Meldung zufolge hat die britische Regierung am 21. Nov. aus
Ersuchen der belgischen Regierung den militärischen Schutz
des belgischen Kongo übernommen.

Zur Lage in Mexiko.
W-T.-B. Washington, 27. Nov. (Nichtamtlich.) General

Villa unterdrückte leichte Unruhen , die nach seiner Ankunft
in der Stadt Mexiko ausgebrochen waren . Garantza beabsich¬
tigt Villa und Capata «inzuschließen, alle Eisenbahnbrücken
zu sprengen und alle Hilfskräfte abzuschneiden.

Freitag , 27 . November 1914.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

37 « November » 8 Uhr vormittags«
1 — sehr leicht 2 mc tu, ö schwach , 4 - mäsmg, o . irisch , 6 —stark,

7 — eteif . 8 - stürmisch . 9 bturm . 10 - starker Sturm.
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Borkum . . 753,31 PW1 bedeckt -f6 Soilly.
Hamburg. . 74) >SSW 4 * j-fo Aberdeen . .
Swlnemiinds /63.5 SW 5 Begnn ]-j-l Lüttich . . . .
Romei . . . . 7661. 8 4 Dunst —0 vi.ssi gen . .
Aachen . . . . 76l .fi SW 5 heit r !45 Christiansund
Hannover . 7* 1,0 84 bedeckt 4 4 Skagen . . . 751,S1 SSW 7 Regen +6
Berlin. 764,S 82 wolkig —2 Kopenhagen 761,1 WSW3 bedeckt +3
Dresden . . . 766,4 SSO 2 heiter j- 2 Stockholm . 75 >.5 84 » + 5
Breslau . . . 766,5. SO3 Nebel |—2 waparaida . 713,1 S»W6 Schnee -Ü
Retz. 7656 SSW 3 bed' okt 4 2 Petersburg .
Frankfurt . W. 7615 SSW 2 Daust 1—1 Warschau . .
Karls ruh«, B 7667 Sf * 2 edeckt 1 Wien. 769.6 W 1 Nebel —6
München . . 7697 SSW 2 wolkenl .,--6 Rom.
Zugspitze . 533,7 N7 heiter —10 lorer.z . . . . 766,0 N I iroikenl. -HS
Valencia . . . 1 1 Seydlafjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der \Vett «. sunion uo « »>«4«s. \atcu .a ,ur Naturkunde.

J6 . November
7lJhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalechwere 754,6 755.0 755,0 734,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . 765,3 765,5 761,7 76,,4
Thermometer (Celirius) . n 3,4 1,9 2.1
Dunstspannung (mm) . . . 4,1 4,7 4.7 4.6
Relative Feuchtigkeit (%) . . 81 8ü 90 86.3
Wind-Richtung und -Stärke. SW 1 SOI 02
Niederschlagshöbe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 3,7. Niedrigste Temperatur 1,1,

Wettervoraussage für Samstag , 28. Nov. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des Physika ! Vereins zu Frankfurt a. M«
Bedeckt , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer , südöstliche

Winde.

Wasserstand des Rheins
am 27. November

Biebrieh . Pegel : 1,51 ra gegen 1,59 m am gestrigen Vormittag.
Cant ). » 1,58 m » 1,97 rn » > »
Mains » 0,76 ra » 0,81m > » »WI = Reklamen. = mm

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen»u.Orrmer-
krankungen ,insbesondere Durch«
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose !)
ü ^
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Handelsteil.
Die Kriegsanleihen.

Gin interessanter Vergleich der englischen nnd der deutschen
Emission.

$ Berlin. 27. Nov. (Big. Drahtbericht) Die „Nordid. Allg.
Zig." (schreibt : Unsere englischen Vettern Versuchern den Er¬
folg unserer Kriegsanleihe zu verkleinern. Namentlich haben
sie daran gemäkelt, daß durch die Darlehnskassen  die
Möglichkeit gegeben wurde, gegen Verpfändung erster Sicher¬
heiten Geld zu beschaffen, womit die Einzahlungen auf die
deutschen Kriegsanleihen bestritten werden konnten. Daß von
dieser Erleichterung nur in Höhe von rund 750 Millionen
Mark, das ist 17 Proz,  der in Deutschland gezeichneten
iVa  Milliarden Mark Gebrauch gemacht worden ist, haben die
englischen Zeitungen unterschlagen oder direkt entstellt. Jetzt
erscheint der Prospekt der ersten englischen
Kriegsanleihe  von 350 Millionen Pfund, aas sind runc?
7 Milliarden Marie. Der Prospekt enthält folgenden Satz : Die
Bank von England  ist bereit, für den Zeitraum von drei
Jahren , nämlich bis zum 1. März 1918, auf die Kriegsanleihe
zum Emissionskurse dhne Marge Vor schosse  zu ge¬
währen, und zwar zu 1 Proz. unter dem laufenden Banksatz.
Die Engländer haben also von uns gelernt, und werden es
künftig unterlassen müssen, über die Einrichtung der deutschen
Darlehnskassen und deren Mithilfe bei der deutschen Kriegs¬
anleihe hämische Bemerkungen zu machen. Die deutschen
Darlehnskassen leihen bekanntlich moht zu l Proz. unter dem
Bartdiskont , sondern zum vollen Banksatze, auch beleihen
die . Darlehnskassen d'ie Kriegsanleihe oder andere deutsche
Anleihen keineswegs ohne Marge und zum vollen Tageswerte
oder Emissionskurse, sondern sie beleihen nur 75 Proz. des
Wertes oder des Kurses. Die Darlehnskassen beleihen auch
keineswegs auf einen Zeitraum von drei Jahren, sondern auf
6 Monate. Was wird der maßvolle Londoner „Ecconomist"
zu dieser Finanzpolitik sagen, wenn er die außerordentliche
konservative deutsche Maßregel zu kritisieren hätte, von den
Jingoblättern gar nicht zu reden. Zu deutsch bedeutet die
Maßregel der Bank von England nichts anderes, als daß die
britischen Krit gekosten  für die Dauer von drei
Jahren durch Ausgabe von Papiergeld  bestritten werden
können. So wenig wie in Deutschland wind natürlich dSe
ganze englische Kriegsanleihe durch Inanspruchnahme von
Vorschüssen aufgebracht werden Es bleibt dabei aber abzu¬
warten, welcher Prozentsatz  der englischen Kriegs¬
anleihe bei der Bank von England lombardiert  werden
wird. Sollte dieser Prozentsatz nur wie in Deutschland runo
17 Proz. betragen, so werden wir die Engländer nicht kriti¬
sieren, sondern ähre Leistungen anerkennen. Allerdings is»
damit zu rechnen, daß die Höhe der Lombard erungen in Lon¬
don wahrscheinlich gar nicht bekannt gegeben wird, ln diesem
Falle darf man annehmen , daß der Prozentsatz sich mit dem
unserigen unvorteilhaft vergleicht. Die Einzahlung  auf
die englische Kriegsanleihe soll in li Raten bis zum
26. April 1915 gestaffelt erfolgen, also viel langsamer als bet
uns. Bis jetzt sind bekanntlich schon über 60 Proz. der deut¬
schen iVa  Milliarden Mark eingszahlt worden, das mögen die
Engländer uns nachmachen.
Der große Anleihe -Erfolg in Oesterreich- Ungarn.

XX Wien, 26. Nov. In der „Neuen Freien Presse" be¬
spricht der Direktor der österreichischen Kredit-
anstatt , Spitamüiler,  das Ergebnis der Kriegsanleihe,

welches sowohl in Österreich als auch in Ungarn alle Erwar¬
tungen übertroffen habe. Während das Nationalvermögen
Österreich - Ungarn  bisher auf etwa ein Drittel
des deutschen Nationalvermögens  geschätzt
wurde, ergab die Subskription auf beide Kriegsanleihen min¬
destens die Hälfte des in Deutschland gezeichneten Betrages.
Bas Ergebnis müsse um so höher eingeschätzt werden, als die
Monarchie, die bisher in normalen Zeiten zumeist bei der
Deckung eines größeren Kreditbedarfs nach auswärtiger Hilfe
aus schaute, nun mit einemmal zum Bewußtsein ihrer eigenen
großen finanziellen Kraft gelangte und damit mit einem Ruck
sich auf eigene Füße stellte. Spitzmüller hob weiter hervor,
daß gerade eine Reihe kleiner Zeichner,  die bisfcer von
den staatlichen Anleihen wie von dem Wertpapiermarkt über¬
haupt sich femhieiten , zu den Schaltern der Subskriptions-
stellen sich in ungeahntem Maße herandrängten . Neben dieser
Wandlung weist Spitzmüller auf die außerordentliche Höhe der
Beteiligung dler Industriiegesellsch 'aften
an der Zeichnung der Kriegsanleihe hin, zuanal es unter nor¬
malen Umständen gewiß nicht ihre Aufgabe sein könne, sich
in größerem Maße in Effekten  festzulegen . Doch müsse
hervorgehoben werden, daß die Zeichnungen höchstens
10 Proz.  des Gesam tskriptionsertrages darstellen dürften.
Ganz entschieden müsse der Annahme entgegengetreten wer¬
den, als ob dias österreichische Kapital sich bei diesem feier¬
lichen Anlaß übernommen hätte. Die Zeichnungen sind durch¬
aus solider Natur  und das Produkt einer ehrlichen, aber
dabei noch maßvollen Anstrengung der österreichischen Wirt¬
schaft. Das finanzielle Prestige Österreich-Ungarns wie auch
der Monarchie in Ihrer Gesamtheit werde durch den Erfolg der
Zeichnungen nicht nur außerordentlich gekräftigt, sondern bei
Freund und Feind ganz neu bewertet wurden müssen. Spitz¬
müller ist überzeugt, daß der Erfo'g, bei wirksamer Ausnutzung
in Zukunft zweifellos einen dauernden Erfolg der österreichi¬
schen Wirtschaft mit sich bringen werde.
Abänderung der Höchstpreise für Hafer,

Gerste nnd Kleie.
Erleichterung zur Heranbring nag der Waren an  den Markt

$ Berlin, 27. Nov. (Eig. Drahtbericht) An den maß¬
gebenden Stellen schweben zurzeit Erwägungen über eine Ab¬
änderung der Bundesratsverordnungen über Höchstprese für
Hafer, Gerste und Kleie. Aus den Kreisen der Inter¬
essenten  sind eine Reihe von Wünsche an zuständiger
Stelle eingegangen, die zurzeit eingehend geprüft werden. Es
läßt sich annehmen , daß auf Grund der inzwischen gemachten
Erfahrungen  die Bundesratsverordnungen im Sinne einer
Erleichterung der Heranziehung dieser Waren an den Markt
eine teilweise Umgestaltung erfahren werden.

Banken uno Geldmarkt.
* Deutsche Bank. Berlin,  27 . Nov. Die Bank teilt

mit, daß Direktor Geheimrat Klönne sich von seiner umfassen¬
den Tätigkeit in gewissem Umfang zu entlasten und sich zum
31. Dezember aus dem Vorstand zurückzuziehen beabsichtige.
Seine reiche Erfahrung und große Arbeitskraft bleiben der
Bank erhalten , indem der nächsten Generalversammlung die
Wahl des Herrn Klönne in den Aufs . chtsrat  vorge¬
schlagen werden soll. Geheimrat Klönne bleibt auch Vertreter
der Deutschen Bank in den Aufsichtsräten wichtiger Gesell¬
schaften, namentlich in der Rheinisch-Westfälischen Industrie
und zahlreicher anderer Unternehmungen.

* Pforzheimer Bankverein. fn einer Generalversamm¬
lung der Bank soll u. a. Mitteilung vom Verlust der Häifte
des Aktienkapitals gemacht werden.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. für Elektrizitäts-Anlagen in Berlin schlägt für

das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1913.14 8 Proz.
(wie i. V.) Dividende vor.

A.-G. für Malzfabrikation nnd Hopfenhandel vormals
Schrädei-Sandfori in Mainz. Der zuletzt mit 428808 M. aus¬
gewiesene Verlust hat jetzt die Höhe von 1.20 MiU. M. erreicht,
d. j. die Hälfte des Aktienkapitals.

Die Adlet u. Oppenheimer Lederfabrik, A.-G. in Stras¬
burg, beantragt eine Dividende von 10 Proz. (i. v. 12 Proz.)
auf das erhöhte Aktienkapital von 12 (7) Millionen Mark zu
verteilen.

* Der Zinkhüttenverband beruft auf den 7. Dezember eine
Mitgliederversammlung nach Berlin ein, um über das weitere
Schicksal des Verbandes Beschluß zu fassen, nachdem das
Internat io nalo  Zmksyndikat aufgehoben ist.

Vereinigung für das überseeische Geschäft. Nenn
Frankfurter Firmen, die hauptsächlich nach Übersee arbeiten,
haben sich zum Schutz ihrer Interessen zu einer Vereinigung
unter dem Namen „Vereinigung deutscher Überseer“ mit dem
Sitz in Frankfurt a. M. zusammengesöhlossen. Alle deutschen
überseefirmen werden aufgefordert, der Vereinigung ihre
Adresse aufzugeben und Erkundigungen einzuholen.

Brauereiabschlüsse. Der Aufsichtsrat der Hessischen
und Herkules - Bierbrauerei,  A .-G. m Kassel, schlägt
nach Absetzung von 227 423 M. (i. V. 204 735 M.) Abschrei¬
bungen sowie nach Zuweisung von 65000 M. 150 000 M.) zum
Sicherheitsbestand und bei Vortrag von 66 419 M. (18 7000 M.)
mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage 7 Proz. (9 Proz.)
Dividende  vor . — Das Bürgerliche Brauhaus in
München  erzielte einen Rohüberschuß von 537 808 M. (1.
V. 627 524 M.). Daraus sollen 204 400 M. (207 793 M.) zur
Abschreibungen und als Rücklage für Gebührenäquivalent und
Talonsteuer verwandt, 120 000 M. (0) als Rücklage für Kriegs¬
wagnisse ausgeschieden, 4 Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende ver¬
teilt und 93408 M. (167 406 M.) vorgetragen werden. — Die
Kulmbach er  Kxportbrauer &i Mönchshof, A.-G., ist in der
Lage, wieder 11 Proz D \lende vorzuschlagen.

* Garnprais-ErhLhuug. Der Verband der Ztveizvlinder'
Garnspinuereien erhöhte die Preise um 2 Pf.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Nov.

Am Früh markt  notierte Weizenmehl 34.50 bis 40 M.
(gegen gestrigen Schluß unverändert), Roggenmehl 29.60 bis
30.76 M. wnv.).

W. T.-B. Berlin. 26. Nov. (Getreide - Schluß -)
Weizen, Roggen, Hafer, Mais und Rüböl unnotiert , Weizen¬
mehl fest 35 bis 40 M. (34.50 r.is 40 M.), RoggenanChl fest
29.80 bis 31 M. '29.50 bis 30.75 M.).

Wenn auch ab Station Abschlüsse stattfanoen, so wurde
doch hier am Platze kaum gehandelt, zumal Angebot fehlte.
Mehl war hei kleinem Geschäft wenig verändert.

Tic Abend-Ausgabe umfaßt IO Seite « .
Hauplichrifiieiler! A. Hegerhorst.

Verantwortlich für dea politischen Teil : A. Hegerhorst : für den Un:er-
taUnuMeil o  u Naue » dort : für Nachrich en aujWiesbaden and bi-u Nach'
batnmtZcn I . H. Diefenbach : für ..Gerichts.aal ": H Dielendach!
"lr/spxri U!,d Lufifahtt " : I , $ . C. Losacker : für .Verwichte»' und de"
.Bruilafte » . C. L oSacker , für den HanbelSieil: W. Etz. für die ÄmegeX
a, uiib Mctlumen: ® Dornauf : amtlich i» Wiesbaden.
Druck und Verlag der 2. Lcheilen berg  che» Hof Buchdrucker« i« Ält4oUde»

Sprechstunde»er Echristleitung: 12 big1 Uhr.
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Militärische Vorbereitung der Zugend.
Aufruf

an Eltern , Vormünder , Erzieher , Arbeit¬
geber und Lehrherren solcher jungen Leut
vom 16. bis 26 . Lebensjahre , welche bereits

bestehenden Jugendvereinen angehören.
Der überall bekannt gegebene Erlaß der Herren Minister der geist¬

lichen und Unterrichtsangclegenheiten, des Krieges und des Innern vom
16. August 1914, der die militärisch: Vorbereitung der Jugend wäbrend
des mobilen Zustande» anordnet, hat im RegierungsbezirkWiesbaden
einen guten Boden gefunden. Die in dem Erlasse hervorgehobene
Ehrenpflicht gegenüber dem Baterlaude , sich freiwill -g
zu sammeln zu den angesetzte» Uebungen usw. begegnet in
Siadt und Land einem wachsenden Verständnis. Die Behörden haben
der Aufforderung, die militärische Vorbereitung der Heranwachsenden
Jugend nach Kräften zu fördern und zu unterstützen, gerne Folge geleistet.
Anmeldungen sind in großer Zahl eingelaufen. Der anfangs hervor-
geiretenen Besorgnis, daß insbesondere an den bestehenden evangelischen
und katholischen Jugendpflegevereinigungen durch die militärische'Jugend¬
pflege gerüttelt werden solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
des Königlichen Konsistoriums und des B schöflichen Ordinariats in den
kirchlichen Amtsblättern entgegen getreten worden. In einer großen Zahl
von Städten und Dörfern haben Uebungen und Unterweisungender
Jugendlichen denn auch bereits planmäßig eingesetzt.
-, ^ . ^*ider ist aber bei einigen Jugend -Vereinen , auf deren
selbstlose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde, das
erwartete Entgegenkommen der großen, ihrer vollständigen Lösung
harrenden Aufgabe gegenüber noch zu vermissen . Glücklicherweise
mcht deshalb, weil sie der Sache überhaupt unfreundlich gegenüberstehen!
Einige wollen aber nur dann mitmacken, wenn auch die 14—16jährigen
Jugendlichen zur militärischen Ju endpflege zugelassen würden, andere
halten es für bester, die militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder unter
Zuziehung von geeignetemAusbildungsversonal itnRahmen der vom Kriegs-
Ministerium bekannt gegebenen Richtlinien innerhalb ihres Vereins ihrerseits
selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Entschließungen sind abwegig.
Die Teilnahme von Jugendlichen unter 16 Jahren an der militärischen
Jugendpflege ist nicht angängig, abgesehen von anderen Gründen schon
deshalb nicht, weil eine derart ernste Frage wie die militärische Aus¬
bildung der Jugend grundsätzlich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann. Die Pflegt der körperlichen Ertüchtigung der Jüngere» braucht
deshalb nicht zur Seite geschoben zu werden. Sie wird sich in den
Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und können. Keinesfalls
darf aber die Befürchtung, daß sich die Vereine nickt mehr rekrutieren
könnten, wenn sie die „jungen" in Zukunft nicht mehr durchweg mit den
älteren Jugendlichen zusammen arbeiten lassen könnten» hier von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein. Auch das Vereinsleben muß in der
gegenwärtigen Zeit Opfer bringen können! Was aber die Durch»
fül r «ug der Jngendverbereitnng angeht , so muß diese un¬
bedingt von den ertlicher » Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend, welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in die Hand ge¬
nommen werden. Es geht nicht an, daß die Jugendvereine, so gerne
auch besonders geeigneten Herren innerhalb der Vereine der weiteste
Spielraum zur Entfaltung ihrer Kräfte überlassen bleibt, auf diesem
Gebiete selbständig Vorgehen. Denn eine der militärischen Oberaufsicht
entzogene militärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu
sehr geeignet, die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu gefährden.
Eine solche"Absonderung widerspricht aber auch dem Geiste der großen
Zeit, die in so erhebender Weise zur Vereinigung und Zusammenfassung
aller Kräfte geführt hat, auf der allein unser Heil ruht. Sie wider¬
spricht der wahrhaft vaterländischen Gesinnung, wie sie sich in dem Auf¬
ruf des 1. Vorstb-nden des Jungdcutschlandbundes, GeneralfeldmafchallS
Freiherrn von der Goltz vom 11. Augustd. I . kundgibt, in dem
es heißt: .,Wäh e>»d der Dauer des Krieges tritt ,«»ser
Bund vorübergehend i „ die allgemeine Nenordnnng der
Ingendkräfte über. In ihr sollen die ält ren Älaen  vom
I« . Lebensjahr anfwnrts eine Ausbildung erhalten, durch welche
sie unmittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vorbeiter werden."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben habe, daß die Vereine,
deren Leiter nock abseits stehen und ihre eigenen Wege gehen wollen, sich
iw Laufe der Zeit eines Besseren besinnen werden, so fühle ich mich doch
veranlaßt, an den vaterländischen Sinn aller Eltern , Vormünder,
Erzieher , Arbeitgeber und Lehrherren hierdurch jetzt schon
die inständige Bitte zu richten, die ihnen zugchörenden oder anvertrauten
Jugendlichen der großen, allgemeinen militärischen Einrichtung zuzuführen,
welche die allein in Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst
unseres Volkes in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht
auf die Bereinigung , welcher die jnuoen Leute seither angehören.
Nur die Tciluaiime au der militärische » Jugendvor-
b- rei .nug gibt den jungen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren
auch die Anwartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten
Leitern der militärischen Jugcndvorbereitung auszustellende, als Empfehlung
beim späteren Eintritt in das Heer höchst wertvolle„B scheinigung " ,
daß der junge Mann an den auf Grund des kricgsministeriellen Er¬
lasses vom 19. August 1914 abgehaltenen Uebungen regelmäßig teil¬
genommen hat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Schutzbefohlenen an
den hierfnr bekannt gegebenen behördlichen Stellen an und sorgt da¬
für. daß sie auch ausnahmslos pünktlich und regelmäßig an den angesetzten
Uebungen»sw. teilnchmcn!

Das Vaterland ruft! Niemals war Deutschland in einer ernsteren
und gefährlicheren Lage! Keinen seiner Söhne kann es heule entbehren!
Unser Alles für das Vaterland!! § 295

I>r . von Meister , Regierungspräsident,
Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur
militärischen Vorbereitung der Jugend während des
mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird »nit der dringenden Aufforderung in, die
Jngendtichen bekannt gemacht. Meldung .-,» zur Teil¬
nahme an der militärischen Vorbereitung schriftlich
an den vv.agi , rat , Rathaus , Zimmer Nr . Al , oder n,üi-d-
lich in dem Rathaus , Zimmer Nr . 1» , Part ., gleich links
vom Hanptenganq ^ und zwar von Mi »t»voch, den
25 . November , ab in der Zeit von vormittags 8 */«—1 Ui r
Mid von nachmittags 3 bis abends 1« Uhr zn mache»».

Der Magistrat.

Scherers
Export-Apfelwein,
weinähnlich im Geschmack,
wohlbekömm 'ieh und der Ge¬

sundheit dienlich.
Heidelbeer-Wein, süss,
Heidelbeer-Wein, herb,

Rotwein -Charakter,
Johannisbeer-Wein, rot,

kräftiger süßer Woin,
Stachelbeer-Wein,

pikant säuerlich,
Brombeer-Wein,

dem Portwein ähnlich,
Erübeer-Wein,

aromatisch , lieblich.
Als Krankenweine eignen

sich diese Fruchtweine in vielen
Fällen.
Groß- u. Klein verkauf durch

Job . Xilli,
Schiersteiner Str. 11. Tel. 4942.

23  Kleichstrahe 23

Empfehle:
Hühner zum Kochen

von '.'.‘i k. 1.50 an.
Tauben , Hähne

von 00 Pf . an.
Wetterauer Gänse, Enten,
Kapaunen , Fritassec -Hühner,
Fasanen , Fe dhühner,

Braten , Keule, Rücken,
"Ragout,

Rehziemer , Keule. Bug
zum bekannten billigsten Tagespreis

Mina IVtri.

schwere Reh-Keulen und -Rücken,
„ Luppenhühner . ä St . 2.50,
„ Kapannen . . . . L „ 2.75,

Wetterauer Gänse zum bill Preis.
Jed . Tag la Hasenragout ä Psd. 50 H,

sowie prima 3 ehragont.

Äjnim
Prima

Ä mmm,
sowie schöne Zervelat - und

Mettwurst fürs cld.
181 igo Kassler,

22  Hellmundstrahe 22 .

Dauerwäsche
bestes Fabrikat) Grabcnstrahe 3.

des

1
Das Emanator 'um ist bis auf weiteres vom 1. Dezember d. J.

ab Montags , Mittwochs und Samstags von 3—5 T” r nachmittags
geöffnet. Preis ©:

F,ine 2-stündige Sitzung . . . 3 Mk.
10 Sitzungen im Abonnement 25 Mk.

Die Karten sind an der Kochbrunnenkasse zu lösen. F333
Städtische Kurverwaltung.

Dem geehrten Publikum, sowie Freunden und Bekennten teile ich
höflichst mit, daß ich die Wirtschaft in meinem Hause Biücherstratze 6

„Zum Fürst Blücher"
wieder selbst weiterführe und bitte um geneigten Zu pruch.

Hochachtungsvoll
EILsi'LMZLitSL CierSianl.

Empfehle
Pr . Rind - u. Ochfenfleifch per Pfd. 80 Pf.

„ Kalbfleisch . . . per Pfd. 80— 00 „
Hammelfleisch . . . „ „ 70 —90 „
Roaflbraieu ohne Beilage„ „ 1.20 Mk.
Lenden im Ganzen . . „ „ 1.20 „iß« mm rnmmm n. 20  e

Ludwig 9larxKohn 9
Michelsberg 31 . Metzgerei . Telephon ‘2806.

HEINE. REINMUTE, Wiesbaden,
Sclrwalbacker Str . 17, Ecke Lniücisstr . Tel . 4158.

GeM-WliMIW
Koffer , Körbe, Möbel etc.von Hau - zn
Haus und «ach allen Stationen wird

sofort billig ansgeführt.

Coulinstr . 3. Tel. 2574, 2575, «074.

Damenhüte
werden nach den neuesten Formen in
2 bis 3 Taigen billigst umgeformt.
M-nsterformen liegen auf. >

Karl Menner , Hutmacher,
Langgaffe 24, Werkstätte im Hof links.

Ein Achtel Abonnement 0,
3. Rang, Mitte , sofort od. 1. Januar
abzngeden Mvritzslraße 10, 2.

L.Scksllsnbsrg 'scks lZofbucddruckersi
Kontore im „Tagdiatt -kÄaus", Langgaffs 2l m Sernfprectoer 6650/53

_ ._ _ __ f
. . IllUIUIIi. . ■»"WtqBSVWMWI — a— ■ MK '.a
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Dir Mteße 0 $aßm
ine Dkd

(pukswärmer, reine (MoKs, Las Duhend vdn M . 5 .70  an
,, „ ,, „■ 11 „13 .20 „

Kniewärmer, „ „ „ „ „ „18.60 „
„ tt H n i » 9119,60 „

Trikot--Unterzeugs, (Westen

chweuck
Müßtzass « U - 13

K129

|f1 | | nur diese Woehe

!| J auf sämili Waren.

Schmelzes *■Stickerei IWanyfsktyr
W. Kussmaul , Rheinstrasse 39.
Große Reh-, Hirsch- und Hasen-Waldjagd!

Deshalb extra billig:
Prima Rehkeule, Rehrückeu im Ausschnitt L Pfd . Mk. 1.—.
Prima Hirschkeule, Hirschrücken im Ausfchni t L Pfd . Mk. 1.—.
Prima Hasenbraten, chwerc Mk. 3.2«, gespickt Mk. 3.1V.
Prima Rehbug Mk. 1.80—2.80, Hasenriiüen Mk. 1.50—2.—.
Prima junge Wetterauer Gänse von Mk. S.Sü—6.80.
Prima Suppenhühner Mk. 1.80—2.50, Wildenten Mk. 2.50.
Extra Kapaunen von Mk. 1.40—1.80» hochfein.

Wildbret -- und Gesingelhaudlung,
Rr. 6 nur Scharnhorstftratze Nr. 6. B19656

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden:

15. Blumenthalä Co.
iCi: K 87

Täglich frisch:
St fielet fiipeniDeet per» M. 1.20
KM. Kftnn. . wt SW ISN.
kmM « e!, . . . w sw io ri.

M« BUHM - » ! 15 Bf.
Konra «! Meiler,

Telephon 543 , Rheinstraße 77, 1597

f
«für unsere Krieger. B19401

Dauerwurst , Becreu-
und Tranbeuweine m

Fl., Rum , Kognak , Liköre
usw. bei billigster Berechnung.

Bei groß. Sendungen entspr. Rabatt.

*8S*M SkM *Ä
EMU

In keinem

»MM
dürfen fehlenllnOftudjtuiltCtt

(konzentrierte Nahrung von
bestem Wohlgeschmack,
monatelang hallbar).

Zu beziehen "74
nur KnciMhaus,

Rheinstratze 71.

Rheinh. 3'/., Pfund 58
Bauern- oL/0 vt fotzte echtes
Ikommitzbrsl SLS
Zu haben bei Franz Schmidt, Obst-
handlung,  Schwalba cher Str. 14.

< Außergewöhnlich£
\  billig

S° lange Vorrat: v
Normalhemden la J ''

mit Brusteinsatz Mk. 2.45 ^
Unterhosenm. dickem vL

Futter Mk. 3.30 — 2.50 dP'
^ Biberbcttücher ri.

'Mk. 2.75 — 0.95
% Bettkulten, lang JT
4 r  und breit, 'Mk. 2.25
jtr  Wintcrjoppen Mk. 20 — 7.—> Ulsters,hochmodern, 4P

Mk. 49 — 18.— >
jr Nebcrzieher, elegant, Ä
^ Mk. 45 - 32.— >
> Max Sulzberger , <
jv Am Römertor 4. 1884 ^

Maronen. Feigen, Mandeln,
Trauben 4o Pf . p. Pfd ., Nüsse, Tafel-
ävrcl. Birnen . Marktstr . 23, Obstlad.

Alle Sorten prima A-pfel billigst
Nerostraße 42, Blücherstraße 19.

Für den Feldzug

Wart 11. wasserdichte Kleidung.
i Uniform -Schlupfwesten <§ g at

aus reiner Wolle gestrickt , normale Größe, .« 7.—

F-'oIrluuocf nn wasserdichter, feldgr. Sehirm-
roiuweoioiiy se idenbezug, warmes Flanell- 50
futter

ralrluuacton wasserdicht., sehr haltb. Bezug, in
rPlUWOSlcII, reinw ollenes Lamafutter . « »0.

Falrtu/actiui wasserd. Seidenbezug, Kamel- *r>
roiUWootull;  haarfutter , prachtvolle Qual. M T'fc*

Pal ^vA/actan wasserdichterBezug, Futter Feh-
rcl 4 WcaiPII,  warnmen , Hamster u. Wildkatze,
se nach Qualität u Ausführung

.« 52 - 42 - 38.- 32 .- 28.-

t Seidene Westen,
t  2o .— 22 . - 18 . “ 17 .-

I arlar Waefan aus Ia Glaceleder mit Woll- o/i
LpUcI  ncaicil  futter , weich u. wasserdicht, «t 1*

Reg enschutzhüllen #5*
besonders zweckmäßig, weil für jede Figur
unbedingt passend, mit Flanell-, Woll- und _
Kamelhaarfutter, 36 .— 22 .— 15 .—

t Regensohutzhüllen S 4 M
passend, vorzüglich bewährt. M *+•
mit Ansatzteil für Schenkelschutz . . . . M 6. 5®

t Radium -Krieg s- Hosen u. Westen,
unbedingt wasserdicht, ganz feiner, leichter,
gummierter Batist , angenehm im Tragen,

Weste M 8 .— Hose .« 7. 75

Ilnfrrhpinklpilipr wasserdicht. Wollbezug,untir ueinKieiuer, mit Nonnai_u. säm isch
Lederfutter, bester Schutz gegen Kälte u. Nässe,

M 38 .— 35 .— I7. 50

= Regenhautmäntel u. -Pelerinen. -----
Schlafsäcke ----- Kopfschützer ---- Pulswärmer.

Die mit -j- bezeichneten Artikel können als Feldpostbrief
(250 gr) verschickt werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

he  Die Liebesgabe als Lebensretter!

■! ■ lunganroämer mit Rernriiutz “r
gegen Verwundungen, elastische Stahleinlage (Musterschutz angemeldet),
als beste Liebesgabe für unsere Krieger im Felde. — Preis Mk. 3.50.
Tausende im Gebrauch. 1836

Sporthaus Schaefer , wSSL “ &S.d
Heue JPapterg ’eld - Ilor .se,

verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung, für jeden Schein
separate Tasche, Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich, bitte um Besichtigung, Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50, prima
we ches Leder. — Feldgraue, wasserdichte Tabak- Beutel 75 Pf. —
Zigarren-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe, Mk. 2.50. 1812
W . Reichelt . Ofenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Burrstraße 6.

r 8ehte Sraibückinge
per Stück lö per Dtzd . Mk . 1.10

frisch eingetroffen in

Jrickeis Tisehhallen,
Orabenstr . 16,
Bleichstr . 26,
liirchgs se 7J
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VaUtalhü

Samstag -, den 28 . Moveir «ber,
abends 7 IJlir:

Grosses vaterländisches

onzert
in Gnnsten unserer braven, im Felde stellenden Helden.

Per Eiutritt von 20 Pf . pr © Person wird von leichtverwundeten SOern erhoben.

It Amlllihe Aazeiaea
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung der
schweizerischen Postverwaltu .no läht
Frankreich Postpakete mit Wertan¬
gabe von Krie>gsg«fangenen und für
solche nicht zu. Es dürfen also nur
Postpakete ahne Wertangabe und ohne
Nachnahme angenommen werden.

Berlin , den 14. November 1914.
Der Minister des Innern.

Km Aufträge : gez. von starokkv.
Bekanntmachung.

Aus Anordnung des Generalstabes
dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, Reserve- und Ersatz-
Formationen genannt werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensverbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der Oberpräsident. I . B. : gez. Dyes.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreiben¬

den werden hiermit , daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß ich durch die Be¬
kanntmachung vom 12. Kuli 1907
nachstehende Festsetzungen getroffen
habe:

„Die Tage, an welchen ein Laden¬
schluß bis 9 Uhr abends zu er¬
folgen hat und auf welche die Be¬
stimmungen des 8 139 e der
Reichsgewecbeordnung keine An¬
wendung finden, find folgende:

a) die 3 Samstage und außerdem
5 Wochentage vor Weihnachten;

d) 1 Wochentag vor Neujahr;
c) 3 Wochentage vor Ostern, dar¬

unter der Gründonnerstag;
d) 3 Wochentage vor Pfingsten.

Wiesbaden, den 21. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß an den
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten
eine Verlängerung der Beschäs-
tigungszeit in allen Zweigen des
Handelsgewerbes gestattet rst, und
zwar für den 29. November und
6. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends, für den 13. und
20. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends.

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der  Polizeipräsident , v. Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 10. bts ernschl.
18. November 1914 bei der König¬
lichen Polizeii-Direktioir angemeldeten

Fundsachen. ..
Gefunden:  Em Strangchen

schwarze Strickwolle, 1 Brosche, erne
Damen -Halskette von gelben Perlen,
1 leere Damtetr-Handtasche von Leder,
1 goldene Damen -Uhr, 1 Damen-
Hcmdtasche mit Inhalt , 1 TüMinke
von Messing, 1 Portemonnaie mit
Inhalt , 1 Rosenkranz mit silbernem
Kruzifix , 3 Reichskassenscheme, eine
Brille mit Double-Einfassung, eine
Rvte-Kreuz-Binde, 1 dünnes goldenes
Ketten - Armband, 1 Kinder - Leiter¬
wagen, eine Damenkleidertasche mit
Inhalt.

Zugelaufen:  10 Hunde.
Verdingung.

Die Ausführung der Stemholz-
böden in dem Neubau des Museums,
Ecke Kaiser- und Rhernstraße (Losl
bis 4) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können wahrend der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,
Zim. 13, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen aasschließl. Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung ober
bestellgeldfreie Einsendung von
76 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 118 Los . . . versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 4. Dezember 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgcschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 21. Nov. 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Montag , den 30. d. M., vormittags

11 Uhr, werden an der Kaiserbrücke
(Ost), rechtes Rheinuser , an der
Bieüricher Straße , etwa

15000 kg Steinkohlen-Briketts und
10000 kg Brechkoks, 90/70,

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert. F175

Mainz , 26. November 1914.
Großh. Hess. Eisenbahn -Verkehrsamt.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28. November 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Hclenenstraße 6, hier:

1 Schreibtisch u. 1 Vertiko
affentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B19659

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
__ Norkstraße 12._

Freibank. Samstag , 28. Nov. 1914,
miorg. 8 Uhr, minderw. Ochsenfleisch
zu 50, Kuh- u. Hammelfleisch zu 80,
Schweinefleisch (gek.) zu 40.. Fleischh.,
Metzg., Wurstbcreit . ist der Erwerb
v. Freibankfl . Verb., Gastw. u. Kostg.
nur mit Genehm, d. Polizeibeh. gest.
Stadt . Schlacht- u. Vichhof-Verwalt.

rWiainllidie Ingl
Fahnenstangen,

Flaggen mit Stangen von 65 Pf . an.
Wehershäuser u. Rübsamen,

_17 Luisenstraßc 17.

Knaben-

Möbel- Betten,
Polsterwaren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Sinehdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Kriegs- Abende
«wfflWfSnrS'iWJf.wfc im großen Saale der Turnaekellschaft. SchwalbacherStr . 8.

9. Abend Sonntag , den 29. November, 8 Uhr.
Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.

Ansprache: Wir Barbaren u. das Menschheitsidcak.
Herr Bezirksrabbiner Dr. Kober.

Deklamationen (Frl. Friedlaender). Einzelgesang (grau
Zimmer-Gloecknpr). Lieder, vorgetragen von dein Chor
der Stadt . Studien-Anstalt und des Lhceums I (Leitung

Herr Organist Zeeb ). Gemeinsame Lieder.
Eintrittspreise 20 Pf . (einschließlich Kleidergebühr). —

Vorverkauf am Sonntag v. 11—1 u. v. 2' /-—4 Uhr am Saaleingang . P386

MsWlWW(iteltel ialttfe)Gemeinde zn Mesdnden
Durch freundschaftliche Vereinbarung wird Herr Prediger Georg

Welker demnächst die Predigerstelle an unserer Gemeinde aufgeben,
um einem Rufe nach München zu folgen. Zur Wiederbesetzung sind
wir mit Herrn Prediger Qlistav Tsclliri » aus Breslau
in Verhandlung getreten , und der Genannte wird sich durch Leitung
der Erbauung am nächsten Sonntag , den 29. November d. I .,
abends 5 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses uns vorstellen, wozu
wir Mitglieder und Freunde hiermit einladen.

Der Aeltcstenrat.

UW»
Obstverkanf

im Keller (kein Laden). Zum Versand
n. zum Füllen v. Braten spez. Bors-
dovser Aepsel Roonstr. 6, FrtsP. r.,
bei Becker; daselbst auch Verckauf von
Latwerg, selbst eingekocht.

Pastoren birnen
10 Pfund 30 Pf.

L. Cronau er, Albrechtstraße 34.
Pastorenbirnen

10 Psd. 1.30 Mk. Ncrostraße 42.

TAOLI ^ATT
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schallern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Billig ! Billig!

Achtung!
Samstag und Sonntag

offeriere: - .
Btimo MMM* Ä

ohne Unterschied Psd. Uli J) | .
5t. tzSNMlfl« .. 60 51.
5t. MIWM  75 51.
5t. Slgmeinebtaken86 5f.
mm . 60 5f.

Heuet Mtoniuui,
10 Mauergasse 10.

Rur durch meinen kolossalen Umsatz!!
bin ich in der Lage wiederum

3 Ailsimiimc-Tlige
zu gewähren.

Jedes Pfund Rrndfleisch
zum Kochen nur 50 Pf.

Die feinsten Brakenstückc 56 Pf.
Hüfte, Lenden u. Roastbeef

im Ganzen ohne Beilage 80 Pf.
Pr . mag. Schweinebraten Pfd. 80 Pf.
Jed . Pfd . pr. Kalbfleisch nur 70 Pf.
Kalbsnierenbratcn auch nur 70 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 60 Pf.
Fest geräucherten Speck Pfd. 1 Mk.

Als Spezialität empfehle nur
pr. Mett - u. Fleischwurst 70—80 Pf.
Metzgerei Hirsch,

61 Schwalbacher Straße 61.
Billig ! Billig!

Pa. Sdjfenjleifd)
Pfd. 8 « Pf.

Metzgerei«R. ILiil,
_ Scharnhorststr. 7.

©Ml. brlnst ftunOfcfjaft!
WWW StMW« iom8“t St
loft-fiiilöMd)“ÄJ“

Pfund 70 u. 75 Pf.ia.Sdnüe:netitflt.*fr;,rif*,.
Wikslmdkiirr| [(i((l;-6oit(üra,
Adam Schmitt , Bleichstr. 29.

HlBffen-
Dmmelßelsllr-NerkMf.

Brust und Hals Pfund 60. Pf.
Bug, Keule und Rücken Pfd. 70 Pf.
MetzaereiJ . Bill,

Scharnhorsistrab« 7.

Apfelsine», Zitronen
(neue Ernte ) 3 Stück 20 Pf.
Marktstratze 25,

__ Obst laden Schönfeld.

im Ausschnitt 1.20, ganz Pfd . 1.10,
schwerste Hasenrücken 2 Akk.,

schwerste Braten 3.50 Mk.

Jff. Umsonst«
3 Helencnstraße 3. Telephon 3749.
Frische Hasen

sowie
alles andere

Wild u. Geflügel
empfehlen

Gebe. Lina. Herdcrstraße 3.

zu Ragout , Keul-e u. Brust
Pfund 70 Pf.

Gänsefett per Pfd. 1.20 Mk.
Gänseleber per Pfd. 1.— Mk.

Junge Hähnep.St .Mk.1.
sowie Kapaunen , Poularden , Fasanen

Reh-Keulen und Enten billigst.

18 WnllkMlHIlO 18.

Miaus-Veranstaltungen
am Samstag , 28 . Novbr.

Abonneroents- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt.

Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie, Marsch

von J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zu „Urlaub nach dem

Zapfenstreich“ von J . Offenbach.
3. Spinnliet! und Ballade aus der

Oper „Der fliegende Holländer“
von R. Wagner.

4. Morgenlied von F. Schubert.
5. Hohenzollern-Marsch von

C. L. Unratn.
6. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums

Glück“ von F. v. Suppü.
7. Fantasie aus d. Op. „Rigoletto“

von G. Verdi.
8. Prinz Eitel Friedrich-Marsch von

H. Blankenburg.
Abends8 Uhr:

Leitung: Herr Carl Sehuricht, Städt,
Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Otto der Schütz“
von Ernst Rudorlf.

2. Variationen aus der Serenade
op. 8 von G. v. Beethoven.

3. Ouvertüre zu „Manfred“ von
R. Schumann.

4. Largo appassionalo aus der
Klavier-Sonate D-dur op. 31 von
C. v. Beethoven.

(Instrum, von Sehuricht).
5. Allegretto und Menuetto aus der

Militär-Symphonie von J . Haydn.
6. Präludium, symphon. Dichtungvon F. Liszt.

Knristl . Blumen!
Stets Neuheit, in Modebl. f. Hüte u.
Toilette . Christbäumchen v. 25 Pf . an,
Tannenäste 15 Pf ., Ilex mit roten

Beeren 10 Pf.
B . von Santen,

Kunstblumengesch., Mauritiusstr . 12.

Ifininfcrcfmcp.
Elektr. Taschenlampen zum An¬

hängen, Ersatz - Batterien , bestes
Fabrikat , Lunten-Feucrzeugc, Hand-
Wärmer , Ohrcnschützer, Dolche,
Knicker, Armee,neffcr, Feldbcstecke u.
Mannschafts-Taschenmesser. 1887

: : Große Auswahl . : :
Prima Ware. Billigste Preise.

Karl Thoma,Messerschmied
Goldgaffe 11.

Adlerstratze 27 Ecke Schachtstraste
empfiehlt:

I « Rindfleisch. 8« Pf.
Ia Schweinefleisch . . »0, 100, 110 Pf.

Lenden und Roastbeef
stets im Ausschnitt.

Tciglich frische Wurst.
Metzgerei Anton Ziefer.

604Rindfleisch ohne Unterschied
der Stücke . nur

Hackfleisch stets frisch . 70 8,
Kalbfleisch, alle Stücke nur . . 70,5,
Schweinebraten, nur mager . . 855,

17 Bleichstratze 17.

Hammelfleisch . . . . von 69—665,
Mettwurst .nur 805,

Als Spezialität:

öm».römnkik»"N»

Hotel Epple, Körncrstr.7.
oittH$i«stu: Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet | }pplp.



Seite 10. Abend-Ausgabe.

Offeriere von täglich großen Treib-
Iagden:

Hasenbraten , bratf . gespickt v. 2w0 an
Hafenrücken, bratf . gesvickt v. 150 an
Hasenkenlen , bratf . gespickt v. 1.30 an
Rehrücken, bratfert . gespickt v. 6.—- an
Rehkeulen , bratfert . gespickt v. 3.- 7 an
fsafanenhahne von 2.50 an
stasanenhühner von 2.20 an ]
Wildenten von 2.50 an
Feldhühner , junge von 1.70 an
Feldhühner , jährige von 1.20 an
sowie prima Wetterauer Gänse , frisch

geschla-kcket, per Pfund . 95 Pf.
GanS im Ausschnitt!

speinste junge Enten Stück 3.80—4.20.
Me . jg. Kapaunen Stück 2.80—3.20.
Me . junge Hähne Stück 1-50—2.—.
Me . zarte Suppenhühner 1.50- 2.50.

Geyer ’s
Wild - und Geflügel-Halle,

Inh. : W . Cleyer,
4 Graberistratze 4,

gegenüber von 6 . H. Lugenbühl’
403 Telefon 403.

Hausschuhe , Schnlstiefel . Kamelhaar-
Schuhe und -Stiesel

alles enorm billig.
Nur wenige Wochen noch

Marktstratze
an der 1 *"7 an der

Grabenstraße x * Grabenstraße
Äckukkaus Hans Lachs.

Ausverkauf!
S>c6uhgeschüft Sctns Kcrchs

Marktstratze 17 , an der Grabenstraße,
wird in ganz kurzer Zeit ausgelöst. Ohne Rücksicht auf
die jetzt eingetretene Lederteuerung werden sämtliche
vorhandenen Schuhwaren zu wirklich billige « Preisen

gänzlich ausverkaust,
um eine Versteigerung der Waren zu vermeiden.

Wer Geld sparen will , nehme dieses Angebot wayr,
cs handelt sich um eine wirklich günstige Gelegenheit.

17 Marktstratze 17,
an der Grabeustraße.

Schuhhaus Kans Sachs.

Zurückgekehrt
Dr.R.Foerster.
L. Schellenberg’sche

Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgass « 21

fertigt in kürzeater Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und D?nk-
sagun e-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anreisen als Zeitings-
beilagen, Nachru e u. Grabreden»

Aufdrucke aut Kranzsohlei en.

Gestern entschlief sanft
nach langem Leiden unsere
liebe Schwester,

fouifc prcshet
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden
Geschwister.

Die Beerdigung findet
Samstag, den 28. Novbr.,
um 3 »/* Uhr aus dem
Südfriedhof statt. B19667

eroe, «y - "ü .Clteru-Abend
zur Beratung bei der Berufswahl für Knaben statt. Anfragen werden
nach dem Vortrag beantwortet . Eintritt free

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Das Arbeitsamt.

Bnchen-Brennholz , , Kiefern -Anzunb-
holz, Sack 1 Mk. frei Haus . 819681

Aug . Dcbus , Blücherstraße ^35^

Wegen Todesfalles 3V-jähr.

brauner Palladj
preiswert abzugeben.

Näheres bei

A. Weöer & ßo ..
Parkstraße 45 , neue Gärtnerei.

Gatdmeu
werden gereinigt u. gespannt,
neu, sowie neue und alte Dekoration
mrd Steppdecken angefertigt.

Ai. Baumbad, , Dekorateur,
Nerostraße 18. *

Privat - Entbind , und Pension bei
Krau Kilb , Hebamme , Sckiwalbachcr
Straße 61. 2. Etage ^ TelcPhon^2122.

Am 1. Noverabar d. J . fiel im Kampfe fürs Vater¬
land in Belgien unser Beamter,

Herr Paul Edmund Kaiser.
Derselbe stand 9 Jahre als Lagerist in unseren

Diensten^ verlieren wir e;nen  l irav en, pfliohtgetreuen
und stets arbeitsfreudigen Beamten, dessen Andenken
wir jederzeit in Ehren halten werden. 1000

JOS. HupfJd , Kommandit-Gesel schaff.
Wiesbaden, 27. November 1914.

#
Am 5. September starb den Heldentod

Herr Oberlehrer

Paul Eckert
Leutnant der Res. im Inf .-Regt . Nr. 82.

Von den 8 Amtsgenossen , die dem Rufe ihres
Königs folgten , ist er der dritte , der se.n Leben fürs
Vaterland hingegeben hat . F295

Der tüchtige Kollege, der so gewissenhaft und
freudig in seinem Berufe stand , den wir in der
leider nur kurzen Zeit seines Wirkens an unserer
Anstalt wegen seines vortrefflichen Charakters lieb¬
gewonnen hatten , wird uns unvergesslich sein.

Im Namen des Lehrerkollegiums des städtischen
Lyzeums I , des Oberlyzeums und der Studienanstalt:

Direktor Prof. Sc’ilitt.

Bei Letzerteicher
ist sehr schönes Helles Zimmer mit

schöner freier Aussicht M verm ;
mit 1 od. 2 B ., Kaffee u. Gaslicht
25 Mk. Näh . Tagbl .-Berlag . _ Xt
Mk. 10.- 15. täglich

leicht können sich redegewandte rowt.
Herren u. Damen leicht verdienen
mit feinem Hindenbnvg - Schlager.
Gefl . Offerten unter T. 799 an den
Taabl .-B er lag . _Verloren
Ring ' mit Perle u. Brillant (teures
Andenken) am Bnß - u. Bettvg von
Sonnenberg bis Bahnhof , Elektrische
Bahn . Gegen gute Belohnung abzu¬
geben Bartmann , Sonnenberg , Wres-
badener  Strafe 49. _ _

Verloren
silberne Handtasche

m. v. Namen im Bügel . Gegen Be-
lohn^ abzug. Fritz, Kalle -S traße 11.

Anfangs Woche verloreneBorstetks-NaDel
(gehämmertes Veilchen m. Stein ) An¬
denkens halber gegen 20 Mk. Bekrhn.
nbzug. bei Fritz Decker, Wcberg affe 7.
" Eine Kravatten -Nadel
verloren . Gegen Belohn , abzugeben
Nerostraße 42, Laden,_ _

MwHyer IBelipinfiPtr,
i-o4e§ Halsbändchen. Mittwochabend
m der Kirckaasse abhanden gekommen.
Goaen Belohnung abzugeben Jahn,
.Halkr -Nriodrich-Rin « 80, -

MM MIM'!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am I. November c.
unser Kollege , Herr

Paul Edmund Kaiser,
Unteroffizier des Landwehr-Infanterie-Reg. No. 143.

In ihm verlieren wir einen treuen Kollegen , der sich in
hohem Maße durch seinen offenen Charakter und Auf¬
richtigkeit auszeichnete . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten . 18b6

Die Beamten der Firma
Jos. Hupfeid,

Kommandit -Gesellschaft.

Wiesbaden , den 27. November 1914.

Am 23. November 1914 ist

Frau Jacoba Koopmans,
geb. Lüianfeln,

zu Wiesbaden sanft entschlafen.
Die Bestattung findet statt am Samstag, den 28. No¬

vember, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus. F336

Im Kampfe für das Vaterland fiel im Westen
unser Oberingenieur,

Herr Dipl.-Ing.
Alexander Schnitzlein,

Oberleutnant im III . Bayer. Armeekorps.

Den Verstorbenen lernten wir als einen sehr
tüchtigen Ingenieur kennen von ausserordentlicher
Befähigung und ungemein regsamer geschäftlicher
Tätigkeit . Er war aber auch uns und allen Beamten
ein äusserst liebenswürdiger Mitarbeiter und Kollege,
dem wir immerdar ein treues Gedenken bewahren
werden. ^ 3

Dyckerhoff& WidmannA.-G.
Der Vorstand.

Biebrich a. Rh., den 26. November 1914.

Stör die vielen Beweiie herzlicher Teilnahme beidemHeim-
aanae meines geliebten Mannes , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters , sowie für die vielen Blumenspenden,
sagen wir allen , besonders Herrn Pfarrer Dapper für seine trost-
reiche Grabrede , Herrn Hauptlehrer Kunz filr den schönen
Gesang , dem Kirchenvorstand, Gewerbe - und Leseverem für das
Niederlegen ihrer Kränze unseren herzlichsten Dank.

Frau Katharina Köder.
Familie Karl Köder.
Familie Wilhelm Köder.

Rambach , den 27. November 1914.

» V ^ - " .  .

Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
^CrlUftliftCU Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.

r
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